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Nadom besetzt.
fortlaufend genaue und vollständige Berichte
von den Kriegsschauplätzen an alle ruf fischen
Gemeinden  zur allgemeinen Kenntnis ver¬
senden soll.

Stach einem vom Kriegs rat bestätigten BeMusfe
des russischen Ministerrats werden alle im Jahre 1896
Geborenen nunmehr in den Militärdienst eingestellt.
Ein weiterer Beschluß des -Kviegsrats schreibt vor , daß
alle jungen Leute, die bis Mitte Dezember 1914 in die
Artillerieschule ausgenommen worden sind, am 28. Juli
als Unterleutnant an die Front abzugehen haben.

wiederholt, das Zurückfluten ihrer Truppen aufzuhalten
und nahm überall , wo das Terrain es möglicb machte, den
Kampf von neuem  auf . Me deutsche Südarmee
erkämpfte sozusagen jeden Schritt  in blutigen Kämpfen.
Me Russen zogen sich ni e dorthin zurück, wo sie es geplant,
sondern wohin sie mutzten.  Me zurückeroberten Gebiete
verraten schon auf den ersten Blick, welch blutigen  Preis
man für sie gezahlt hat. Nicht nur die verhältnismäßig nahe
aneiinanderliegenden Kampslinlien zeugen van dem zähen
Widerstand der Russen, sondern auch die vielen zerstörten
Städte und Ortschaften. Survtonv und Zydazcow liegen rn
Trümmer , Rohatyn ist wie von dem Boden verschwunden.

Der österreichisch- ungarische Tagesbericht.
W■  T .-B . Wien , 20 . Juli . (Nichtamtlich .) Amtlich ver¬

lautet vom 20. Juli , mittags:
Russischer Kriegsschauplatz,

wachsende Gefangenenzahl bei der Verfolgung
zwischen Weichsel und Bug . Die Bezwingung

der Jlzanüalinie.
Zwischen der Weichsel und dem Bug sind gestern die

verbündeten Armeen in der Verfolgung  des weichenden
Gegners über das Schlachtfeld der letzten Tage hinaus-
gerückt.  Bei den am Erfolg hervorrasend beteiligten Trup¬
pen des Feldmarschalleutnants v. Arz wuchs dir Zahl der
cingebrachten Gefangenen auf 50 Offiziere und 3500 Mann.
Auch bei Sokal  brachten unsere Truppen über 3VÜV  Ge¬
fangene ein.

Westlich der Weichsel haben unsere Verbündeten in
heldenmütigem Ringen den russischen Widerstand an der
I l z e n ka gebrochen. Südlich und westlich von Radom
bestanden österreichisch-ungarische Regimenter heftige
Kämpfe. Siebenbürgische Infanterie stürmte den Ort
K o st r z h n. Radom wurde heute vormittag von unseren
Truppen besetzt.

In O st g a l i z i e n ist die Lage unverändert. An der
Grenze zwischen der Bukowina und Beffarabien wurde eine
russische Brigade überfallen und versprengt.

Italienischer Kriegsschauplatz:
wieder erfolglose italienische Angriffe im
Görzischen und bei voberdo . Anhaltende
ArttlleriekSmpfe an den anderen Stellen der

Front.
Die Schlacht im Görzischen  dauern fort. Die italie¬

nischen Angriffe, die sich nun mit großer Heftigkeit
auch gegen den Görzer Brückenkopf richteten, hatten am
gestrigen Tage und in der Nacht auf den heutigen wieder
kein Ergebnis.  Nach starker, bis Mittag währenden Be¬
schießung des Brückenkopfes durch die feindliche Artillerie
ging die italienische 11. Infanteriedivision mit betrunte-
nen Truppen  zum Angriff gegen den Abschnitt von
Podgrod vor. Der Feind drang stellenweise in unsere Stel¬
lungen ein, wurde aber wieder hinaus geworfen.  Nach
neuerlicher Artillerievorbereitung erfolgte um 4 Uhr nach¬
mittags ein zweiter  Angriff , der um 8 Uhr abends gleich¬
falls abgeschlagen  war.

Um den Rand des Plateaus um Doberdo  wird e r -
bittert  weiter gekämpft. Gestern nachmittag schlug tapfere
ungarische  Landwehr einen starken Angriff gegen ihre
Stellungen bei S t r a u s - i n a zurück. Auch drei weitere
Massenangriffe  der Italiener brachen hier zusammen.
Ebenso scheiterten gegen den südwestlichen Plateaurand von
Polazzo , Redipuglia , Bermigliano  herange-
führte Vorstöße, sowie ein Angriff auf den Rio n t e H o s i s,
nördlich Monfalcona. Der in seine Stellungen zurück¬
flutende Feind erlitt überall schwere Verluste.

Die Artilleriekämpfeam mittleren I s o n z o, im K r n -
gebiet nnd der Kärntner  Grenze halten an. Im
Raume nördlich des 51r n wurden zwei heftige Angriffe der
Alpini  abgeschlagen. In den bereits erwähnten heftigen
Gefechten in der Krcuzberggegcnd verloren die Italiener über
200 Mann an Toten und etwa das Doppelte an Verwun¬
deten. Demgegenüber beträgt dort unser Gesamtverlust 42
Mann.

Die Stellung südlich Schluderbach  wurde von
unseren Truppen wieder zurückgewonnen.  Ein neuer¬
licher Angriff schwächerer italienischer Kräfte auf dem Col di
Lana mißlang wie alle früheren.

Der Stellvertreter des Ehefs des Gencralstabs.
von Höser, Feldmarschalleutnant.

Die Unsicherheit in Warschau für die Ruffen.
Fortgesetzte Anschläge auf die Eisenbahnen!

Berlin, 20. Full . (Ktr. Bln.) Die „B. Z." meldet aus
Krakau: Aus Pctrikau wird berichtet: Fortgesetzt wiederholen
sich die Anschläge auf die Eisenbahnenum Warschau . Nach
8 Uhr abends  darf sich in Warschau ohne besondere Be¬
willigung niemand mehr auf der Straße zeigen. Einer be¬
sonderen Bewilligung bedürfen auch Reisende, die Warschau
passieren.

Die Rusien wollen die Wahrheit wiffen!
Die Einstellung der Neunzehnjährigen.

Br - Petersburg , 20. Juli . (Eia . Draihtlbericht. Ktr.
Bln .) Wie auf Verabredung beklagt sich die russische
Presse aller politischen  Richtungen über die Regie¬
rung und das große Hauptquartier , daß es versäume,
das russische Volk über die wirklichen Vorgänge
auf dem Kriegsschauplätzezu informieren . In Duma¬
kreisen besticht die Absicht, von der Regierung die
^Haftung einer Zentralin stanz zu verlangen,
die unter Hinzuziehung von Vertretern der Duma

Oer zähe widerstand der Ruffen bei der großen
Offensive.

Li -. Berlin , 20. Juli . (Erg. Trahtbericht . Ktr . Bln .) Über
die Aussichten der Offensive in Polen telegraphiert der Be¬
richterstatter des „L.-A.": Die Abdrängung des Feindes von
o st ga l i z r sche m Boden geht Hand in Hand mit dem Raum¬
gewinn der Verbündeten in Russisch - Polen  östlich und
letzter Zeit sogar westlich der Weichsel. In Anbetracht des
hohen Einsatzes,  um den gerungen wird, setzte der Feind
alles daran , um den Verbündetem möglichst viel Abbruch zu
tun und um Zeit zu gewinnen,  die östlich von War¬
schau und Jwamgorod  befindlichen Widerstandszemren
nachhaltig instand zu setzen. Der von der Natur und von deni
Feind geschaffene Widerstand muß hoch einyeschätzt werden,
so daß selbst unter günstigen Umständen Wochen vergehen
können, ehe die von den Verbündeten erreichten Ziele ein
Nachlassen in den operativen Anstrengungen
gestatten werden.

Italien und die Offensive im Osten.
Genf, 20. Juli . (Ktr . Bln .) Die italienische Presse ist

über die Ankündigirng der russischen Offensive im Osten voll¬
ständig verwirrt.  Der „Corrrere della Sera " nennt den
Plan idealistisch und grandios,  mutz aber natürlich
seinen Erfolg bezweifeln. Die italienische Presse scheint die
Niederlage  Rußlands für sicher zu halten , hofft aber
ans «ine Wiederholung der Ereignisse in dem napoleomschen
Feldzug. Die russische Botschaft in Rom hat sich bitter über
den täglichem Abdruck der Generalstabsberichte der Mittel¬
mächte beklagt  und den Versuch gemacht, für den neuen
Abschnitt des Krieges ein Verbot des Albdrucks in Italien zu ,
erwirken. , „

von den Kämpfen an der Onjestrlinle.
Br . Berlin , 20. Juli . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Den,

„B. T." wird aus Strip berichtet: Der Abschnitt der Dnjcstr-
linie zwischen Zhdazcow und Surawno zeigt überall , welch
heftige  Kämpfe dem angeblich strategischen Rückzug der
Russen vorausgingen . Die russische Heeresleitung versuchte

Der Erzengel Michael für Nikolai Nikolajcwitsch.
Haag, 20. Juli . lKtr . Bln .) Reuter meldet aus Peters¬

burg : Der Bürgermeister von Moskau und zwei Mitglieder
des Gemeinderats sind zur Front abgereist, um dem Groß-
fürsten Nikolajewitsch  ein Bild des Erzengels Michael
anzubieten.

Gefangenenlager-Besichtigung in Deutschland und
Rußland.

W. T.-B. Kopenhagen, 20. Juli . (Nichtamtlich. Ritzausches
Bureau .) Vor eitriger Zeit erhielt das dänische Rote Kreuz
vom Noten Kreuz in Petersburg die Aufforderung , Verhand¬
lungen mit Berlin darüber einzuleiten , daß ein Abgesandter
des dänischen Rotem Kreuzes, wenm möglich in Begleitung!
einer barmherzigen Schwester, die Kriegsgefangenen¬
lager in Deutschland,  in denen sich Gefangene russi¬
scher Nationalität befinden, besuchen dürfe . Das preußische
Kriegsministerium stimmte der Anregung zu unter der Be-
dingung , daß gleichzeittg ebensolche Abgesandte die deut¬
schen Kriegsgefangenenlager in Rußland  be¬
suchen, und zwar sollten wegen der Ausdehnung Rußlands
dorthin drei  Abgesandte geschickt werden. Das russisch^
Kriegsministerimn nahm dem Vorschlag an unter der Be¬
dingung, daß auch nach Deutschland  drei Abgesandte ge¬
schickt werden. Da das preußische Krivgsministerium damit
einverstanden ist, wird der Plan nunmehr durchgeführt.

Eine Anhänglichkcitserklärung der Pole» in der
Donaumonarchie.

W. B. Wien» 20. Juli . (Nichtamtlich.) Im der par¬
lamentarischen Kommission des Polenklubs  hat Reichö-
rotsabgeordneter Glabinski eine Erklärung  abgegeben , in
der er seststellt, daß die polnisch - nationale  Partei stets
im Dienste der polnischen Nationalidee gestanden hat unter
Wahrung der im Parteiprogramm ausgefprochemien vollen
Loyalität gegenüber der Dynastte und der österreichisch»
ungarischen Monarchie. Die Partei sei niemals mit Faktoren
umd Elementen in irgendeine Verbindung getreten , welche die,
polnische Nation unterdrückt  haben oder der MorypochM
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Oie Weltlage.
In zehn Tagen ist es ein Jcchr her, dotz 4er Krieg

Pegcmn. Ein Jahr voll ungeheurer  Erlebnisse,
ein Jcchr, bas uns in seiner Fülle von weit umgestalt en¬
den Ereignisse:! wie im Fluge dahinrauschte. Es war
ein Jahr , in dem Geschich t « größten Stiles gemacht
und eine völlige Umänderung der Landkarte , der Be¬
ziehungen der Völler zueinander vorbereitet wurde.

Wie eine Meute hungriger Wölfe  stürzten
sich zahlreiche Feinde über uns , in der sicheren Hoff¬
nung , «ns und unsere treuen Verbündeten durch ihre
gewaltige überzahl  in kurzer Zeit vernichten
zu können. Schr bald sah man aber im feindlichen
Lager wohl selbst ein, 'daß diese Hoffnung trügerisch
war . Und heute liegen die Dinge so, >dah auf unserer
Seite die allergrößte Anwartschaft ' auf ernen end-
gültigen Sieg  besteht , und daß unsere Gegner
mehr auch mehr von katzenjämmerlichen Stimmungen
befallen werdend

Die militärische Lage ist ni emal s für ums leicht
und einfach  gewesen ; zahlreich, in jahrelanger stiller
Vorarbeit ausgerüstet , -militärisch gut -geschult — so
standen unsere Feinde da. Ausgestattet mit den
besten und modernsten Kriegsmitteln , zähe und tapfer
in Verteidigung und Angriff ! Insbesondere die
russische  Armee hat offenbar , seit der japanischen
Niederlage außerordentlich intensiv an sich gearbeitet,
und sie war und ist noch immer ein höchst, beachtens¬
werter Gegner . Doch auch die englische  Landarmee
bot mit chrer Widerstandskrast und ihrer militärischen
Geschicklichkeit mancherlei Überraschungen. Daß die
Franzosen  an sich tapfere und leistungsfährge
Soldaten sind, ist uns Deutschen von jeher bekannt.
Wenn trotz dieser sehr ernsthaften Militärischen Gegner-
schast unsere  verbündeten Heere unzweifelhaft
Überall im Vorteil  sind und dem Feinde die
schwersten Niederlagen bereits zugefügt haben, , fo ist
der Grund dafür zu erblicken in der anAgezerchneten
militärischen Führung , in den soldatischen
Tugenden  unseres Volles und rn der opfer¬
freudigen Bereitschaft der ganzen  Natron,
Gut nnd Blut einznsetzen für den von neidischen Fern-
den gestörten Frieden unseres heimischen Herdes.
Dieser Krieg ist für uns ein Volkskrieg  gewogen,
ein ftrieß , besten gewaltige Bedeutung für unser
nationales Leben jedermann emimäjtet,  bei , dem ine
Weaersterung nicht kommandiert oder künstlich aufge-
hutscht zu werden braucht — wie-bei einigen der fernd-
lichen Böller.
' In G alizi ^ n und Polen sind große Er¬
le ignisse  irn Gaivge, denen die russische Heeres¬
leitung trotz aller Menschenhaufen, die sie nach den
schrecklichen Niederlagen im Mai und Jum wiederum
iMsammengebrocht hat, jedenfalls nnt größter Be¬
klemmung entgegenstöht. An der westlrchen  Front
haben wir uns nicht auf -die reine Defensive beschrankt,
sondern And wietLrum zu schneidiger Offensive ® er
gegangen , die der französischen Armee ampfrndliche
Verkuste an Gelände und namentlich an Toten und
Gefangenen eingebracht hat . Das französisch
Menschenreservoir ist der schwaMte Punkt dieses
Unseres.Gegners ; und 7000 Gefangene , wie wir sie letzt
am Argon nerwwld  registrieren konnten, be¬
deuten für Frankreich etwas ganz anderes wie dre
Doppelte oder auch gar die dreifache Zahl bei der
russischen Armee.

Gegenüber Eng l̂wnd ist der Unterseeb -oot-
krreg  mit dauerndem Erfolg .fortgeführt worden, und
er hat den beabsichtigten Zweck erreicht: dre Beu n-
jtwhigmn g der Schis sah r t nach England , dre
Versteuerung der Frachten und der Lebens-
m-iftte -l . Die Auseinandersetzungen mit den Ver¬
einigten Staaten  von Amerlla wegen der
„LÜfttawia" haben für jeden, der sich sein gerechtes
Urteil nicht beeinträchtigen lasten will , gezeigt, daß die
Logll auf der deutschen Seite ist und wir angesichts
des völlerrechtswidrigen Verhaltens Englands gar nicht
anders handeln konnten. Die Stimmen in Amerika
selbst mehren sich, die dies anerkennen. Einen vorzüg¬
lichen bundesbrüderlichen Dienst >hat uns Österreich-
Ungarn geleistet, als es in einer eigenen Note an die

Vereinigten Staaten mit prächtiger Schärfe und Klar¬
heit die bedenkliche Politik schilderte, die von Amerika
durch die Gestattung der Munitions - und Waffen¬
lieferungen an unsere Feinde getrieben wird.

Während sich Engländer und Franzosen an den
Dardanellen  die Köpfe einrennen , immer wieder
von unserem zuverlässigen dritten Verbündeten , der
türkischen Armee, zurück-geschlagen, versuchen die
Italiener  ihr Glück am Jsonzo zum dritten Male
und auch an der tiroliischen Grenze Widder gegenüber
den österreichisch-ungarischen Truppen , deren militä¬
rische Tüchtigkeit  sich aufs innigste paart mit
eineni gesunden, tiefgründigen Haß gegen die treu¬
losen Nachbarn im Süden . Der italienische Verrat
ist vom Kaiser Franz Joseph am treffendsten dcchin
charakterisiert worden, daß er beispiellos in der
Geschichte  dastehe , und er hat jetzt durch das öster¬
reichische Notbuch eine neue drastische Beleuchtung er¬
fahren . Aber das italienische Vorgehen war auch ge¬
wissenlos und unverantwortlich dem
eigenen Volke  gegenüber . Denn man hat auf
italienischer Seite die Stärke des österreichischenGeg¬
ners leichtsinnig unterschätzt, und man hat den brodeln¬
den Hexenkessel des Balkans nicht genügend in Rech¬
nung gezogen. Serbien und Montenegro  be¬
nutzten das italienische Engagement an der öfter-
roichrschen Grenze, um sich in Albanien schadlos zu
halten , und zwischen Griechenland und Italien
findet eine wachsende,  durchaus beachtens¬
werte Entfremdung  statt . Gerade für Italien
kann der freventlich heraufbeschworene Krieg bei dem
leidenschaftlichen und unberechenbaren Charakter des
italienischen Volkes die unheimlichsten Folgen nach sich
ziehen.

Rumänien und Bulgarien sind in diesen Wochen
heiß umworben . Wenn die Stimme des wohlver¬
standenen Selbstinteresses  trotz des Mihgetöns
des Dierverbandes zur Geltung kommen soll, so werden
diese beiden Staaten gar nicht schwanken können über
den Weg, den sie schließlich einzuschlagen haben. Wie
dem aber aust sei, wir Deutschen haben allen Grund
dem Ende des ersten Kri egsj ahres mit freu¬
diger Ruhe , mit besten Hoffnungen und
mit berechtigtem Stolz  über die Leistungen
unseres Heeres und der im Friedensdienst Daherm-
oMMenen entgegenzuseHen. Die neue Ernte , biewir nun
bald in die Scheuern bringen werden , zeigt, daß wir
nichft auszuhungern  sind ; und daß wir nicht
zu besiegen  sind , erkennen unsere Feinde  von
Tag zu Tag mehr mit für sie erschreckender Deutlichkeit.

Vom französisch-belgische«
Kriegsschauplatz.

Der furchtbare Geburtenrückgang tn Zrankretch.
Nr . Kopenhagen, SO. Juli . (ffiig. Twcchtbevicht. Ktr . Blnc)

DaS Pariser „Journal " veröffentlicht auf Grundlage amt¬
licher Statistik einem-neuon-Vergleich zwischen den Z-chken des
LjebnrterrriickMMgs in FrwrckMch wckhrand der Weiche» Zeit-
räume in dem Jahren 1614 und 1915 «und kommt zu dem Er¬
gebnis, daß man bei weiterem Anhalten des Rückgangs auf
einem Pirrckr angelangt sein werde, wo die w ö dj'Änrt pich e
Zahl an Geburten nur noch ein Fünftel  oder einr
Sechstel der entsprschenÄrn Zahl in der Zeit vor dein Küiege
heiraten wird.

Die Lebensmittelteucruu g in Fr ankreich.
W. T.-B. London, 20. Juli . (NiWaortkich.) ©tras „Dimes ".

Meldung aus Paris sühnt aus , daß vie Preise der Lebens-
Ledürfnif 'se  in Frankreich mindestens 30 Prozent höher
als in London find. DaS Pfund Fleisch kostet danach 1,78 bis
2,50 Franken , Butter 2,50 bis 3 Franken , frische Ercr M Cent,
das Stück. Auch Gemüse und Obst find infolge des Arbeiter-
mangels teuer . _ _

Der Krieg gegen England.
tleue Großsprechereien Lloyd Georges.

Und doch „Die dunklen Wollen im Osten".
\y \ T -.B. London, 20. Juli . (Nichtamtlich.) Ein großer

Zug Frauen aller Klaffen, die bereit sind für die Mmntions-
herftelluug zu arbeiten , bewegte sich am Samstag durch die
Straßen Londons. Eine Abordnung, an der Spitze die
Frauenrechtlerin Pankhurst , wurde von Lloyd George
empfangen. Der Minister begrüßte die arbeitswilligen
Frauen und führte aus : Bisher arbeiteten 50 000 Mann tn
den Munitionswerken gegen 500 000 Mann in Deutschland.
Es sei notwendig, die ganze Nation einschließlichder Frauen

Mittwoch, »1. Juli 1915 . Nr. 333-
zu organisieren Die Regierung plane alle Werkzeugfabriken
zu übernehmen . Lloyd George hielt darauf eine kurze An¬
sprache an die draußen versammelte Menge, in der er sagte:
Im Osten steigen dunkle Wo 'lken  auf , aber :ch be¬
trachte sie mit voller Zuversicht . Das unbezwing-
l i che Rußland wird den Sturm überwinden , wie es manchen
Orkan überwand . Die Gegner  werden zerstreut  wer¬
den. Rußland wird sich erneut und furchtbar erheben und
den großen demokratischen  Völkern des Westens den
großen Sieg für Europas  Freiheit erringen heften.
Eine Frau unterbrach den Minister mit dem Rufe : „Wie
steht es mit dem Wahlrecht ?" Lloyd George fuhr fort:
Wir sind um zwölf Monate zrkrück, wir sind bemüht, einen
Feind zu fangen , der jahrelang feine Vorbereitungen traf,
aber wir werden eS tnn . Ich habe keine Zweifel, daß die
Nation , die fo manchen Despoten in Europa Niederwurf, es
wieder tun wird.

vie Strelkagitatlon geht weiter.
Br . Rotterdam , 20. Juli . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Aus New Dort wird gemeldet, daß die Streikagita¬
toren,  nachdem sic ihr Ziel in Bridgeport  erreicht
haben, sich nach N e w h a v e n begeben, um die Arbeiter der
dortigen Winchester Waffenfabriken aufzuwiegeln . Die Ar¬
beiterführer leugnen,  daß die Agitation durch Aus¬
länder  betrieben wird. Die Arbeiter beabsichtigen ledig¬
lich, die jetzige Gelegenheit auszunutzen , um sich den Acht¬
stundentag und höheren Lohn zu sichern.

Line englische Erklärung der Riesenstreiks.
Sr -. Amsterdam, 20. Juli . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Über dis Gründe des Kohlenstreiks in Wales gibt der ,Stan¬
dard" folgende Darstellung : Die Arbeiter fordern eine Lohn¬
erhöhung von 5 Prozent , damit sie denselben  Lohnsatz
laben wie ihre Kameraden in Engllrnd und Schottland . Sie
haben die Grubenbesitzer rechtzeitig  davon in Kenntnis
gesetzt, daß sie eine Lohnerhöhung vom 30. Juni ab forderten,
wo die alten Verträge akckiesen. Die Grubenbesitzer erteilten
üb er Haupt keine Antwort.  Die geforderte Lohn-
crböhung würde eine Steigerung von 5 Cent pro Tonne
Steinkohle bedeuten. Wenn die Besitzer wirklich nicht imstande
lmd, die 5 Cent zu zahlen, dann hätte sie das Reich bezah¬
len müssen, da es die Kohle notwendig für feine Flotte
braucht. Da man aber auf die b e r e cht i g t e Lohnforderung
der Arbeiter damit antwortete , daß man sie für Verräter
am Vaterland  erklärte , gaben sie ihren Gefühlen nach
und stellten die Arbeit ein.

Die Folge» für die Stahl - und Weißblechindustrie.
Keine Streikgelder.

W. T .-B - London, 20. Juli . (Nichtamtlich.) Der „Daily
Telegraph " meldet : Viele Werke in Swansea  leiden be-
reits unter dem Kohlenmangel. Ernsteste Folgen werden
für die Stahl - und Weißblechindustrie befürchtet. Es wurden
Vorbereitungen getroffen, damit der M u n i t i o ns -
gerichtöhof  am Mittwoch die erste Sitzung in Cardiff
abhalten kann. Die „Daily News" meldet aus Cardiff : Die
Aiyeige, daß keine Streikgelder  gezahlt werden können,
kam der extremen Partei peinlich überraschend. Strrikgelder
zu zahlen ist unmöglich, weil die Fonds selbst für wenige
Tage nicht ausreichten , weil ferner der Bergarbeiterverband
den Streikbeschluß der Waliser  nicht genehmigte und
weil der Streik ungesetzlich ist.
Lloyd George über die Unmöglichkeit von Lohukämpfen im

Kriege.
W. T .-B. London, 20. Juli . (Nichtamtlich.) Lloyd

George sagte in einer Ansprache an den ausführenden Rat
der Bergarbeiter , keine für den Ausgang des großen Krieges
verantwortliche Regierung könne zugeben, daß der Kamps
zwffchen Kapital und Arbeit fortwährend die Aussichten des
Sieges gefährde.
Vas Steigen Ser Lebensmittelpreise in England.

Rotterdam , 20. Juli . (Ktr . Bln .) „Daily Telegraph"
teilt zur Verteuerreng der Leb ênSmittlelpreise
mit , daß im Mcmat F « n die Preise für ausländisches Fleisch
um 3 Proz ., für Tee .um 2 Proz ., für Fesche um 4 Proz ., für
Eier in London um 6 Proz ., iin den Provinzen um 13 Proz.
gestiegen find. Dagegen ist Brot 4 Proz . billiger geworden.
Gegenüber den Preisen bei Degimm dies Krieges stellt sich die
LebenSmitteldewenung jetzt wie folgt : Inländisches Ochsen¬
fleisch 37 biS 40 Proz ., amSlarMcheS Ochsenfleffch 4L bis
50 Proz ., mkändrscheS Hammelfleisch 29 bis 42 Proz ., ge¬
frorenes Hammelfleisch 48 biS 61 Proz ., Fische 61, Brot 41,
Tee 28, Zucker 68, Eier 24, Milch 20 Proz . ufiv.

Fühlbarer Kohlennrangrl.
W. T.-B. London, 20. Juli . (Nichtamtlich.) Der „Daily

Telegraph " meldet : Viele Werke in Swansea leiden bereits
unter dem Kohlenmangel  Ernste Folgen werden für
die Stahl - und Weißblechindustrie befürchtet. Es wmden
Vorbereitungen getroffen, damit der Muniti  onS -ge-

Narkrose.
Von Dr . Hans Wantoch.

Dem Fähnrich in der Reserve, der in seinem zivilen
Leben Kunsthistoriker war , erschien die Narkose bei semer
Krm ^ peration alS das wunderlichste Ereignis in diesem
^Kriege. War es nicht merkwürdig, daß man nach der Aus¬
heilung feiner Fleischschrapnellwunde, nach vierzehntägigcr
Mcholung daheim diesen Defekt bei ihm entdeckte, den Hun-
ibetie und Lausende sich allährlich fern vom Schuß zn-
ziehen ? Ein Kranker in dieser Zeit der Verwundeten ! War
-es nicht merkwürdig, daß er heil und gesund durch ungezählte
Möglichkeiten des Kriegstodes gegangen war, und nun , gleich¬
sam aus heiler Haut , in die narkotisch ungewisse Nacht einer
bürgerlichen Todesgefahr mußte ? War es nicht merkwürdig,
daß er so oft die Selbstvecgeffenheit im Schlachtenrausch,
:das Nakotisierende von Kampf, Sturmangriff , Todesver¬
achtung mitgemacht hatte und nun eine wirkliche gut bürger¬
liche Narkose mit ihrer Gefahr des Nicht-wieder-ErwachenS
erleben sollte? Und der Fähnrich erzählte:

Mt einer kleinen Hungerkur fetzte die Sache ein. Denn
FrEhstück und Narkose vertragen sich nicht gut. Ich wachte
ober mit einem wahren Wolfshunger auf . „Eine Kleinig¬
keit", hatten mir die Ärzte versichert. „In längstens ach'
Lagen sind Sie wieder auf den Beinen ." Später freilich
pmrden aus den längstens acht Tagen lange Wochen und die

ävftchob sich «ach dem entgegengesetztemPol,

daß mein Leben an ihr hing. „Tja ", sagen die Ärzte in einem
solchen Fall , „hineinsehen können wrr eben nicht."

Und cs ist gut, daß sie es nicht können. Meine ganze
Freude auf Re Narkose wäre zum Teufel gewesen, diese
ganze erregsame Erwartung , wie das Bewußtsein langsam
aus dem Gehirn entschwindet, entschwebt, sich in den Äther
verflüchtigt, diese Neugier auf das Wunder , daß es in meinem
Leben fortan ein Vorher und Nachher geben sollte, und da¬
zwischen eine Strecke Dunkles , ein Stück Dumpfes , aus denr
man frischer und gestählter erwacht. So aber kalkulierte ich,
wenn ich aus der Narkose erwache, dann ist es gut , dann ist
alles vorüber, und wenn ich nicht erwachen sollte, weiß ich
nichts davon. Es geht mein Gehirn nichts an . Der Tod ist
ein Vorurteil . „Wer weiß von ihm, ob er kalt uns grausig
ist, oder ein sanft betörendes Aufnehmen ? Lieber Gott,
unsere Kenntnis von ihm stammt aus einer Täuschung, einer
Spiegelung : unsere Todesfurcht ist der reflexive Schmerz
der Hinterbliebenen , dieses markerschütternde Auffchreien,
wenn es aus — und einer hinüber ist. Wohin ? Aber es ist
gut, sich in manchen Lebenslagen , vor der Narkose, vor den»
Sturm auf die feindliche Narkose, mit aller Entschiedenheit
zu sagen : 2 st- 2 — 4, das heißt : wenn die Kugel trifft , ist es
aus : trifft sie schlecht, desto bester. Dann kann man getrost
durch einen ganzen Kugelregen gehen. Oder zum Operations¬
tisch.

Ich pftff im Wagen, mit dem wir zum Sanatorium
fuhren . „Nicht", sagte meine Frau und stieß mich an.
„Warum ?" fragte ich. ES schickte sich zwar nicht, aber meine
-Frau ist ,gar , rächt so, und gerade jetzt köunte sie mich doch

summen lasten. „Ja ", sagte ich. „Du hast eben etwas ge-
pfiffen", erwiderte sie. „Gewiß", sagte ich. „Etwas ganz
Bestimmtes ", sagte sie. Da pfiff ich eS noch einmal , denn
ich wußte nicht, was es gewesen; aber die Melodie lag noch
aus meinen Lippen, und es schwirrte wehmütig in die Luft:
„Bald wird die Trompete blasen . . Lieder sind eben
stärker als wir.

Da hielt der Wagen. Und der Direktor empfing mich.
Er hörte aber gar nicht aus meinen Namen , der so wenig
zur Sache tat . Er sagte nur : „Sie sind der Patient des
Profeffors X?" Das war das Wesentliche/ alles anderestöschte
aus . Es verschwand, wie es großen , entscheidenden, ganz
aus seine Sache gestellten Augenblicken des Lebens jtets ent¬
schwindet. Bei einem Examen, vor einer Operation oder im
Krieg. Man ist dann nur ein Bündel von so und so vielen
Prüfungsantworten , ein kranker Körperteil , ein winziger
Molekül Baterlandsverteidigung . Das Privatleben erlischt
und ich verlor für acht Wochen meinen bürgerlichen Namen,
Ich bekam eine neue Bezeichnung, einen neuen Bor - und Zu¬
namen , einen adligen Namen sogar. Ich hieß : die Hernia
von Nr . 54.

In Nummer 54 saß schon mein Freund . Ich hatte ihn
meiner Frau wegen hergebete-n für jene spannungsvollen
Minuten , viertel - oder halben Stunden , während denenman
die Augen geschloffen hält . Sie lächeln? Ja , aber aus dem
Schlachtfeld war meine Frau in den Augenblicken höchster
Gefahr nicht dabei. Sie wußte nicht: „Jetzt oder jetzt geht
es um Tod und Leben. Laste dir nicht einsallen, dich beim
Einschlafen zu beobachten", jagte der Freund . »Das



* *» _ Mittwoch, S1 FE ISIS.
am MAtwoch Me erste Sitzuirg in Eardiff äb-

nmn . — D « „Dailh News" mekbst crirS Cardiff - Die
daß kerr« StreikgeTben : bez-chlt werden

Wmre»̂ kam der extremen Partei peinlich überraschend. Sireik-
veDer Pr Fahren ist -unmöglich, weil die Fonds selbst für
lwenche  Tatze nicht auKreichem, weil ferner der Bergarbeiter-
OaLqnd den StrrWcWKch dar Walffer -nicht genehmigt unid
weil der Streik nngefeHLch ist.

Sdmürchr Lrrstschädenversicherung in England.
Berlin , 20. FM . (Ktr . Mn .) Nachdem infolge der letztem

BttcheLnangriffe die von den privaten Gesellschaften in Eng¬
land berechneten Prämien für Lustschäden eine Merschwing-
lnhe Höhe angenommen haben, sicht sich der „Voss. Ztg." zu¬
folge die Regierung zur Übernahme dieses Ver¬
sichern ngSzwerges  in eigene Verwalturig genötigt.
Der bereits eingebrachte Gesetzentwurf sicht für die staatliche
Berficheruiltz die folgenden Sähe vor : Bei Häusern 2 Schilling
für 100 Pfund Sterling für dem Monat gegen 3 bis 5 Schilling
seitens der privaten Gesellschaften, bei Waren in den Docks
7% Schilling gegen 1 bis 1% Pftmd Sterling.

Der Krieg gegen Italien.
vor der „Ausdehnung "des Rrieges durchItalien.
Fürchterliche Drohungen der „Stinnpa " zur Rede Barzilais.

W. T.-B. Turin , 20. FM . (Nichtamtlich.) Die Rede
Barzilais (vormals Bürgel ) wird von der „Stampa " folgender¬
maßen kommentiert : Die Rede Barzilais in Rom hat eine Be¬
deutung , die über den persönlichen Charakter einer Demon¬
stration hinauSgcht, und zwar weil sie in einem für Italien
entscheidenden Augenblick gehalten worden ist. Die „bampa"
spricht dann von den Ergebnissen deS Berichts , den General
Porro dem König, Salcrndra Md Cadorna erstattet hat , wnd
fügt betreffs der Verabredungen Porrvs mit der französischen
Regierung folgendes hinzn : Das getroffene übevÄnkommen
steht jetzt vor der Umsetzung in die Tat.  Deshalb hat
BarNkai außer von Österreich auch von anderen Fein¬
den Italiens  gesprochen. Deshalb hat der neue Minister,
als er daS Bild des Krieges erweiterte , heute den Konflikt
über die Grenzfrage hinausgehobrn und unseren Krieg auf
sehr viel weitere Grenzen  wuSgedchrck. Sicher ist,
daß die Ungewißheiten bald verschwinden  werden und
unser Krieg sich ausdehnen wird. Ans diese Weise ist die
Bildung eines Vtevverbandes zustandegekommen. Die Entente
wird fester begründet erscheinan und die militärischen Kräfte
der vier Mächte werden harmonischer zufammenwirlen . Sie
werden die Zentralm ächte und die Tü r ke i in «inen fur cht-
baren Kreis von Eisen einschließen  und dantii
die Dauer des Krieges abkürzen.
wie Italien das Endergebnis feiner Anleihe

steigert.
Berlin , 20. Fwli. (Ktr . Bin .) Bei Abschluß der itälie-

nifchen Natianalankeihe scheint die Regierung , wie verschie¬
dene Morgenblätter aus Lugano melden, das Ergebnis durch
Phantastische Meldungen -erhöhen zu wollen, vor
allem durch das unkontrollierbare Gerücht, die Italiener in
Amerika hätten «ine halbe Milliarde  gezeichnet.

Zu den Unterschlagungen in Genua.
W- T .-B . Mailand , 20. Juli . (Nichtamtlich.) Zu den

großen Unterschlagungen im Hafen von Genua  zum
Schaden Mailands schreibt der „Corriere della Sera " : Die
Untersnchung hat ergaben, daß der Sepediteur aus seine Rech-
nung Md zu seinem Vorteile  über das von ihm von der
Stadt Mailand anvertraute Getreide verfügte und die ent¬
nommenen Mengen von Getreide nachträglich wieder durch
anderes ersetzt hat, das nach seiner Behauptung jedoch
gleicher Herkunst und gleicher Güte war . Die Stadt M a i -
larrd  klagte wegen unrechtsmätziger Aneignung und erhob
Einspruch wegen der Qualität  des untergeschobenen Ge¬
treues sowie wegen der Lagergebühr von 80 000 Lire , die
der Stadt aufgelegt worden sind.

Der Krieg im Grient.
Cie Lage an den Dardanellen.

Sn . Berlin , 20. Jul :. (Eig Drahtbcricht . Ktr . Bin .) Eia
Mitarbeiter des „Neuen Wiener Journals " hatte eine Unter¬
redung mit einem bekMnten Diplomaten , der u. a. sagte:
©cmt die Dardanellen in diesem Monat nicht fallen , darin
fallen sie Überhaupt nicht mehr.  Gegenwärtig hat die
-Türkei so viel Munition , daß sie Angriffe der Verbündeten
abweisen kan«. Im August wirs sie genug Munition haben,
um eine Offensive großen Stils  einzuleitcn.
Ankunft des Zürstenkfohenlohe inRonstantinopel

Br . Ksnstantinopel , 20. Juli . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Der stellvertretende Boischaster des Deutschen Reiches Fürst
Hohenlohe  und der neue Militärattache Oberst von

_ _ Wiesbadener Tagblatt.
Lcssow  trafen heure hier ein. Botschafter Freiherr von
Wanyenheim reist am Donnerstag zum Kurgebrauch nach
Deutschland.

Der Krieg über See.
Revolte in einem kanadischenInternierungsiager

»r . Berlin , 20. Juki . (Eig. Druhtbericht . Ktr . Bln .) Die
„New Aorkrr Staatszeibu -ng" berichtet: Eine angebliche
Revolte im  Gefangenenlager in der Nähe dev kanadischen
Stadt Amberst hat die BowachMgLmannschoft veranilatzt, von
ihren Waffen  Gebrauch zu machen. Bei dieser Gelegen¬
heit wurde ein deutscher Gefangener namens Fritz Clause
erschossen  und vier andere deutsche Gefangene schwer
verwundet.  Es heißt, daß eine Reihe von Jntevmerten
gegen einen Wärter tätlich vorgegangen sei, als dieser sie an
einem Fluchtversuch  hindern wollte. In dem Lager be¬
finden sich ungefähr MO Gefangene, darunter auch deutsche
Matrosen.

Die Neutralen.
Vas angstvolle werben um die Salkanstaaten.
DaS denkbar deutlichste Zeichen der HilfSlosigkeit deS Lter-

verbandeS.
W. T.-B. Paris , 20. Juli . (Nichtamtlich.) Die Poesie

fetzt den Feldzug fort , indem sie die Diplomatie des Vicrver-
bcmdes auffordert , durch Konzessionen- die Balkan staaten
für die Sache des Merverbcmdes zu gewinnen . Im „Gaulois"
erklärt der Deputierte de la Fraise, die Alliierten hätten die
Dardanellcnaktion nicht unternehmen dürfen , ohne sich zu¬
vor der militärischen Hilfe Bulgariens  versichert zu
haben, weil sie die Grundbedingung des Erfolges roäre. Mail
hätte Bulgarien alles geben muffen, was es verlangte , denn
die Alliierten hätten geben- können. Bulgarien habe Kavallcr
verlangt , man hätte es ihm geben müssen, zum Nachteil
Griechenlands.  Man hätte ihm auch die Serbien
gehörenden Teile von- Mazedonien geben muffen, welche eS
verlangte . Mm hätte Serbien und Griechenland anderweitig
befriedigen können, indem man Serbien - Albanien  mit
einigen Häfen an der A-dria gegeben hätte MM muß um
jeden Preis  eine .Interreintian Bulgariens herbeiführen-
und alles tun , um dazu zu gelangen . Das sei der springende
Punkt . Der „Figaro " fordert von der Diplomatie die größten
Anstrengungen nird Bemühungen , um ein Abkommen mit
Rumänien  zu erzielen.

Bulgarien will sicher gehen.
Radoslawow gegenüber einem „TcmpS"-Berichterstatter.

W. T.-B. Paris , 20. IM . (Nichtamtlich.) Ministerpräsi¬
dent Radoslawow erklärte dem Sofioter Berichterstatter deS
„Temps ": Das Interesse Bulgariens sei es nicht, die Neu¬
tralität immerwährend  beizubehalten , aber um ein¬
zugreifen,  muffe Bulgarien auch das feffte Ver¬
sprechen  haben , sichere Vorteile  zu erzielen . Augen-
blicklich verhandelt Bulgarien diesbezüglich offiziell mit dem
V : e r » e r b a n d. Es unterhandelt ferner mit der Türkest
betreffs der Eisenbahnen in Thrirzien . Bulgarien unter¬
handelt mit niemand anders . Bisher hat sich die Orientie¬
rung der bulgarischen Politik nicht geändert , aber es gebe
immerhin ein neues Element : die bulgarische Armee, welche
nach den Kriegen 1912/18 erschöpft war , sei jetzt neu gebildet
und stärker als jemals . Sie habe den Kader junger , rühriger
und vertrauensvoller Offiziere mit Kriegserfahrung.
Mit seiner Armee sei Bulgarien auf Eventualitäten
vorbereitet.

Keine Reise des Königs Ferdinand nach Athen.
W. T.-B. Sofia , 20. Juli . (Nichtamtlich.) Die Agenre

Bulgare veröffentlicht eine Mitteilung , in der die in der aus¬
ländischen Preffe verbreiteten Nachrichten über eine bevor¬
stehende Reise des Königs Ferdinand nach Athen
-und die Verhaftnirg oder polizeiliche Überwachung Genadiews
mit aller Entschiedenheit als unrichtig  bezeichnet werden.

Neue Auflösung der griechischen Kammer?
Kopenhagen, 20. Juli . (Ktr . Bln ) Einer Meldung der

„Tribuna " aus Athen zufolge ist es wahrscheinlich darauf ab¬
gesehen, daß der Zusammentritt der griechischen Kammer , de:
morgen erfolgen soll, noch in letzter Stunde um einen
Monat hinausgeschoben  wird mit der offiziellen Be¬
gründung , daß die Krankheit des Königs  diese Maß¬
nahme notwendig mache. In Wirklichkeit beabsichtige aber
GunariS , nachdem ZographoS aus der Regierung ansgeschi».
den sei, die Kammer von neuem aufzulösen,  um zu
versuchen, VeuizeloS in die Minderheit  zurückzubrin-
aen. Wenn in der erstell Sitzung der Kammer die Präsiden¬
tenwahl vollzogen ist, und nsie zu erwarten steht, VeuizeloS
gewählt wird, will GimariS die E u t l a s s u n g des Kabinetts
erreichen , die der König zweiselluS ablehnen wird. Guna-
ris wird im Amt verbleiben unter der Bedingung , daß die
Kammer a n f g e l ö st wird.

Morgen-Ausgabe. Erstes Blatt ._ Güte S
Die Getreidepreise im neuen (Erntejatpr

(Eine weitere Mahnung.
Der Kriegsausschuß für Kons um e n ten - J ^i irr¬

es se  n schreibt: Gegen die Erhöhung der Getreide»
preise,  die zur größten Beunruhigung der Bevölkerung
nach vWschiedensn Meldumgen von der Reichsregt-erung ge¬
plant fein soll, richtet sich in letzter Stunde eine an die-Reichs»
lertnng -gesandte Eingabe dcs Kriegsausschvffes für Konsu»
rnenten-Jnteressen . Die bisherigen Preise scheinen dem TuS»
schuß schon überreichlich hoch zu sein, da sie weniger durch di«
Produktionskosten  als durch die bei ihrer Festsetzung
vorhandenen Spekulationspreise,  ferner durch die
damals noch bestehennde Neigung in der Regierung zu einer
SparpreiSpolitik im Gegensatz zur Beschlagnahmepotittk und'
schließlich durch die Hoffnung auf größere Einfuhr bei er¬
höhten Preisen bedingt wurden. Fn diesem Jahne aber sind
nach Ansicht des KriegSauSschwsses die Produktionskosten durch
die mannigfachen öffentlichen und privatem Hilfsmiasinahmrn
eher niedriger als hoher geworden.

In gleichem Matze fcheimit chm eine Ermäßigung
der Höchstpreise näher zu liegen als ihre Erhöhung . Da nach
dem meisten Meldungen- die uns diesmal ganz zur Verfügung
stehende Ernte zum mindesten miittelgut zu werden verspreche,
so sei bei Getveidepveissnetwa auf der Höhe höchster-FriedenZ-
preise im allgemeinen eine Rentabilität der lanVWirttchaft.
lichen Betriebe gesichert. Außerdem brauchten in diesem
Jcchve nicht die Händlerkosten und Gewinne  einge¬
rechnet zu werden, da es sich um normale Übernahmspreise
beim Produzenten selbst handle. Die vorsichtig cmzu-setzendwr
monatlichen Zuschläge sollten, wenn fcer Ernteertvag später
ein noch günstigeres Ergebnis zeige, als jetzt zugrunde gelegt
werde, überhaupt fortfallen, tve-rm nich: -eine weitere Herab¬
setzung der Grundhöchstpreise geboten erscheinen. Zum Schluß
weist die Eingabe aus den in Österreich bür der Festsetzung der
Höchstpreise leitenden Grundsatz hin : Einhaltung des goldenen
Mittelweges zwischen dem Preise vor dem Kriege und den
augenblicklichenHandelspreisen. Durch derartige Maßnahmen
sei die Gefahr einer weiteren Erschütterung des Glaub ens dev
Bevölkerung an eine gerechte Behandlung durch die vercrnt-
wovtlichen Stellen zu beseitigen und die mich künftig unbe¬
dingt notwendige moralische und wirtschaftliche Widerstands¬
kraft zu erhöhen.

Was der Kriegsausschuß hier ausführt , findet sicher dir
Billigung aller Kreise, auch der an der PrvlmNion des Ge¬
treides beteiligten.
(kkne agrarische Verteidigung der Erhöhung

der Getreidepreise.
Dabei jedoch berechtigte Borwürfe gegen den Zwischenhandel.

Br . Berlin , 20. Juli . (Eig. Drahtbericht . Ktr . ^Bin .)
Die angebliche Absicht der Reichsregierung , die H och st -
preise  für Getreide noch weiter zu erhöhen, ist bekannüich
fast in der ganzen deutschen Preffe auf den lebhaftestei'.
Widerspruch gestoßen. Dagegen wendet sich heute in ernem
spaltenlangen Artikel ausgezeichnet die „Deutsche Tayesztg ."
Sie sucht den Nachweis zu führen , der erhöhte Getreideprets
sei die Voraussetzung dafür , daß Msere landwirtschaftliche
Produktion auch für das kommende Jahr und weiterhin voll
auftecht erhalten werden könne. Die Getreidereserve , mit
welcher wir in das neue Wirtschaftsjahr hinübergehen , dürfe
man überhaupt nicht in Rechnung stellen, sie sei diesmal und
auch künftig nötig für die Zeit zur Ausmahlung der neuen
Ernte . Von den bisherigen Höchstpreisen hätte nicht die
Landwirtschaft, sondern andere Volkskreise große» Gewinn
gehabt. Die Landwirtschaft leide besonders unter der ge¬
waltigen Steigerung der Produktionskosten,  Dünge¬
mittel seien um 47,4 Prozent , Futtermittel sogar um IM
Prozent teurer geworden. Unter diesen Umstanden müffe
die Landwirtschaft höhere  Preise fordern . Dagegen könn¬
ten wir erheblichere billigere Nähr ragspreise auch für Brot
und Karwffel haben, wenn auch für den Zwisehenhan-
del  Höchstpreise festgesetzt und der spekulativen  Ver¬
teuerung aller Nahrungsmittel Einhalt geboten würde.

MM wird sich mit diesen eine Erhölging der Höchst¬
preise für Getreide befürwortenden VertsidiguugSgründen
deS genannten Blattes nur zum Teil einverstanden erklären
köMen. Denn , gestehen wir auch gern zu, daß sich die Pro-
SukttonSkosten selbst beim Getreidebau verteuert hocken, so ist
es doch ebenso richtig, daß die Landwirtschaft dmch eine aber¬
malige Steigerung der Getreidchöchstpreise mcht nur den
Ausfall der Liebesgabe wettzumachen hofft, sondern auch noch
einen leichten Extragewinn einstecken möchte. Wer ganz
richtig ist, daß es gut wäre, in allm Lebensmittellbranchen
ebenfalls im Zwischenhandel Höchstpreise festzusetzen, um den '
LebenSmittclwucher ein für allemal den Garaus zu machen.

Reine Preiserhöhung 7
Br . Berlin , 20. Juli . (Eig . Drahtbcricht . 5ttr . Bln .) Eine

bäufig gut unterrichtete Korrespondenz schreibt: In den letz¬
ten Tagen ist die Frage der Festsetzung von Höchstpreisen fü-
dcs Brotgetreide der neuen Ernie Gegenstand eingehender Be-

sicrt die Wirkung der Narkose. Ich habe am Dresdener
Theater einen Schauspieler gekMnt , der wollte sich die Phäno¬
mene für eine Rolle im Gehirn notteren . Ein Riesenkerl.
Er zählte bis Hundert . Dann sagte der Arzt : „Zählen Sie
zurück. So ist es wieder bis 17 gekommen.
' „Zähle also", schärfte der Freund ein, „zähle und denke
ftn  gar nichts."

Ich hatte nicht die geringste Absicht. Wozu auch? Täg¬
lich, jede Nacht entschlüpft uns das Rätsel unseres Bewußt¬
seins . Es echapiert den Zmigen unserer GedMken. Wie oft
bin ich schon auf der Lauer gelegen, um diesen einen seit-
samen Augenblick zu erwischen, in dem die Klappe des Dcn-

. kcnS zufällt ! Aber er hat mich stets überlistet . Unser Körper
ist klüger als wir . Er geht von selbst seinen eigenen Weg.

Oder sagen wir genauer : irgend etwas in uns ist klüger.
Ich bin nicht mutiger und nicht feiger als 999 von 1000. Als
cs iu die Feuerkinie ging, hielt ich noch trotz einem. Ich hielt
mich den ersten und hielt mich den zweiten Tag . Am dritten
aber , — knapp vor Einstellung des FeuerS , bei sinkender
Nacht — riß es dem Mann neben mir den Schädel glatt vom
blutenden Rumpf - Und da wurde mir schwach. Da erst kam
die Angst. Sie löste meine Energie gleichsam auf . Diese
Nacht schloß ich kein Auge und am anderem Morgen : immer,
immer noch die entkrästigende Vision des Mannes ohne Kopf,
bis das Komnrando: „Sturm !" fiel, und nur ein Gedanke,
ein besinnungsloser Gedanke in mir war : „Vor !" und
»Lorft und wiederum „Vor !"

<Sae  Stunde später lagerten wir nach getaner Arbeit.
Ah toiHitr  mw gevkSWch eine Magrre an . Plötzlich aber

riß mich die Überlegung aus meiner Ruhe. „Wie war das nur
gewesen? Wir war es möglich trotz dem blutenden Rumpf?
Wie hatte ich mitten in tausend pfeifenden Kugeln sttrrmen
können trotz meiner knicschlotterndemBeinen , die tapfer Md
tüchtig ausgriffen ? Wieso?"

Ich wollte aufpaffen am anderen Tag . Denn wieder,
wieder war das blutende Gespenst da. Aber ich verpaßte den
Augenblick. Ich versäumte den Moment , in dem mein be¬
hendes Gefühl stahlharte, zu Eis gefrorene Tapferkeit wurde.
Schlachtenrausch! Jawohl , in 27 Gefechten hatte ich eine Art
Narkose schon mitgemacht. Oder doch nicht? Es war mehr
eine lokale Anästhesie (ün Gehirn ).

Der Zimmerarzt trat ein. Er stellte sich vor und wandte
sich Mch schon an mich. „So , jetzt werden wir hinauffahren.
Hem Doktor." Jawohl , die Sache hatte Zug, ein rasendes,
besinnungsloses Tempo, das einen gar nicht zum Bewußtsein
kommen läßt , wie der deutsch-belgische Feldzug . A Bruxelles!
A Bruxelles !" An die Decke des Vestibules aber , durch das
wir schrrtten, war Rom gepinselt : die Loggien des Vatikans,
kleine Engelsköpfe, bunte Vögel auf Blattornamentei :,
Fruchtkränze Md ftügelnde Schmetterlinge . „Es ist gut.
daran erinnert zu sein, ans alle Fälle ."

Wir steigen in der Pcrsoneuaufzug . Das heißt : es war
Raum fiir einen ganzen Kraftwagen darin . Zwischen Aufzug
und Aufzug ist eben ein Unterschied. In Gibraltar zum Bei¬
spiel, sind die Aufzüge in der Festung so groß, daß mau ganze
Festungsgeschütze mit ihnen befördern kam:. Warum mir
Gibraltar einfiel ? Sollte es doch wahr sein ? Nein , es ist
nicht wahr : im AvgenWck des Abschiednehmens von diesem

Leben zieht nicht alles Erlebte wie an einem irrsinnig gewor¬
denen Filmstreifen vorüber. Es ist nicht wahr . Als ich beim
Edelweißsuchen — es war ein anderer Sommer — die fünf¬
zig Meter kopfüber vom Felsen stürzte, hatte ich nur diesen
einen Gedanken, ganz klar, ganz messerscharf: Anhalten
möchte ich mich. Anhalten, irgendwo!" Und stieß den Stock
vor mich, immer vor mich. Es ist nicht wahr . Nicht ein Ge-
danke an den Krieg und all das Gräßliche, das ich erlebt
hatte , war in mir . Wie abgedämmt durch eine Schleuse.
Unter Hunderten , Millionen Menschen war ich in diesem
Augenblick vielleicht der einzige, der während lMger , langer
zwei Stunden nicht an den Krieg dachte und nicht von ihm
träumte . Ich hatte den Weltkrieg verschlafen.

Oben im letzten Stockwerk lagen die PflegeriMen —
fünfzehn, zwanzig Stück — übers Geländer gebeugt, Md
warteten . Helle, milde Gesichter. Weiße Blusen , weiße
Schürzen, weiße Häubchen. Wir traten in ein weißes Zim¬
mer . Die Kacheln auf dem Boden weiß ; weißlackierte Wände
und Decke. Der Kleiderhaken, der Stuhl , der Operations-
ttsch, alles weiß. Es schwirrte, es flirrte , es schwindelte emem
vor dieser weißen Einfarbigkeit , die oben und unten und an
allen Seiten war . Es betäubte und machte schläfrig. .̂ Fetzt
werden Sie sich entkleiden", sagte der Arzt. „Die Unterkleider
wohl nicht", wandte ich ein. „Die können Sie anbehalten ",
erwiderte er und verschwand mit einem Lächeln. Zehn Mi¬
nuten später waren sie natürlich auch -inten , die Unter¬
kleider. Aber ich br-rmhte nicht mehr zu erröten . Scham ist
offenbar nicht die Scheu gesehen zu werden^ sonder» tw
Scheu zu sehen, daß man gesehen wird.
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rrcknugen der maßgebenden Stellen gewesen. Obwohl die
Entscheidung des BnndesratS jedenfalls erst in der zw eiten
Hälfte dieser Woche fallen wird, darf es doch als möglich
oder als wahrscheinlich  gelten , daß von einer Erhöhung
des brshecigen Höchstpreises abgesehen wird. — Im Gegen¬
satz bttgn  behauptet allerdings die „Deutsche Tagesztg .", der
BrnDeSeat werde nach ihrer Kenntnis der Dinge höchstwahr¬
scheinlich von einer Erhöhung der Preise nicht absehen.
Zu der Verschleppung des rheinischen Gbstes

ins klusland.
Sr . Köln, 20. Juli . iEig. Drahtbericht . Ktr . Bin .) Ju-

fstge der Obst- und Gemüseteuerung am Rhein hat der Gou¬
verneur von Köln  heute eine Bekanntmachung erlassen, in
der er darauf hinweist, daß die Ausfuhr von Obst und Beeren
über die Reichsgrenzr bereits durch Verordnung vom 5. Sep¬
tember 1911 verboten  ist . Es sei aber scstgestellt worden,
batz trotz dieser Verordnung rheinisches Obst unter fal¬

scher Deklaration  über die holländische Grenze gebracht
worden sei, und zwar bestehe die Vermutung , daß das Obst
von dort nach England  geleitet worden sei. Sämtliche
Polizeibehörden  im Festungsbereich sind jetzt ange¬
wiesen worden, auf die Jnnehaltung des Verbots streng  zu
achten ,md Verstöße sofort zur Anzeige zu bringen.

«US Stadt und Land.

Wiesbadener Nachrichten.
vke"hohen Lebensnnttelprekse und der Mittelstand.

Von einer Hausfrau aus dem Mittelstand erhalten wir
die folgende Zuschrift:

Mit grenzenlosem Erstaunen lese ich alle dre ,Mat¬
sch läge"  von Professoren und anderen gelehrten und unge-
lchrten Leuten , die Theorie und P r a x i s verwechseln. Von
emer billigen  Mahlzeit kann jetzt überhaupt kerne Rede
mehr sein, wenn man. fiir manche Gemüse 60 bis 80 Pf . an-
lcgen mutz', Obst  muß fast ganz ausgeschaltet werden, da dre
Preise unerhört hohe sino Z u cke r ist nun etwas brlliger ge¬
worden, wer aber nur über einen bescheidenen Geldsack ver¬
fügt , Lum trotzdem nicht genügend für den Winter einkochen.
Auch die so oft mrfgestellte Behauptung , daß Frsche eine
kMige Wkksnahruna leien, mrrß ganz entschieden zuruckge-
wiesen werden : ein Manu , der den ganzen Tag arbeitet , kann
sich unmöglich an Fischen, zu denen doch Butter oder eine
Tunke gehört, satt essen, selbst wenn das Pfund nur 30 Pf.
kosten sollte- die Billigkeit wäre dann nur eine illuforrsche.
Meine Meinung gebt dahin, daß einer tüchtigen Hausfrau,
die schon in Friedenszeiten mit knappen Mitteln emen Haus-
frand zur Zufriedenheit der Angehörigen führte , durch unaus¬
führbare Ratschläge nicht geholfen werden kann. Dre zu¬
ständigen Stellen  sind allein imstande, durch strenge
Maßnahmen gegen die Wucherpreise  Abhilfe der
unerträglichen Zustände zu schaffen, unter denen der
Mittelstand  vielleicht am meisten leidet. Der reiche
Mann hält die Teuerung aus , der arme läßt fich schkrmmsten-
f'alls von der Stadt helfen, was macht aber der gebildete
Mittelstand , der durch Erziehung und notwendig zu nehmende
Rücksichten nicht daran denken kann, sich helfen zu lassen? Die
Armut , die sich manchmal schon durch ihr Äußeres verrät , ist
ja nicht immer die drückendste, viel schwerer ist es, den stillen
Kampf so zu kämpfen, daß der liebe Nächste gar nicht ahnt , wo
der Schuh drückt. F - D-

— Stadtverorimeten -Bersammlung . Die Stadtverordneten
sind auf Freitag dieser Woche, nachmittags 4 Uhr, in den Bür¬
gersaal des Rathauses zu einer Sitzung eingeladen. Auf der
Tagesordnung stehen folgende Punkte : 1. Bewilligung von
4000 M. als Zuschuß zu den Kosten für die Schaffung von
Badegelegenheiten im Rhein für die Schüler und Schülerinnen
der Volks- und Mittelschulen. Ber . Fin .-A. 2. Bewilligung
eines einmcckigenBeittags von 600 M. fiir die Brand-
oeschädigten in Duderstadt . Ber . Fin ^A. 3. Schenkung einer
Jaad -Trophäensamnttrrng für das Naturhrstorische Museum
durch den Rentner Adolf v. Hagen. Ber . Fin .-A. 4. Umlegung
von Baugelände für das Gebiet zwischen Platter Straße und
Walkmühltal , Distrikt „Ahelberg" und „Rödern ". Ber.
!Dau-A. 8. Schreiben des Reichsverbands Deutscher Stadt-
vercwdneter um Erwerbung der Mitgliedschaft. Ber . Org .-A.
ö . BarL«ge zur Verordnung , betr . Sicherstellung des kommu¬
nalen Wahlrechts der Kriegsteilnehmer . Ber . Org ^A. 7. Neu¬
wahl von Mitgliedern der Ettrkommensteuer-Vorernschätzungs-
kommifsion für die nächsten drei Jahre . Ber . Wahl-A. 8. Ge¬
such des Glasermeisters Ernst Arnold um Befreiung von dem
Amt als stellvertretendes Mitglied der Einkommensteuer-Vor-
einschätzurrgSkommission. Ber . Wahl-A. 0. Wahl von drei
Mtgliederu der Stadtverordneten -Bersammlung für das Ern-
guartierungsamt . Ber . Wahl-A. 1V. Anttag des Stadtver¬
ordneten PH. Miller : „Der Magistrat und die Stadtverord

nettn -Vers. wollen beschließen, daß bei der Kriegsfürsorge-
unterftützung das Einkommen von 40 M. monatlich nicht zur
Allrechnung kommt." 11. Antrag aus Einsetzung einer aus
Mitgliedern des Magistrats und der Stadtverordneterr -Ver-
snmmlung bestehenden Kommission für Beschaffung und Ab¬
gabe von Lebensmitteln . 12. Anfrage des Stadtverordneten
v. Eck: „Welche Maßnahmen beabsichtigt der Magistrat gegen¬
über der Teuerung der Lebensmittel an treffen ?"

— Die Wiesbadener Bolksspende hat nunmehr die Tätig¬
keit des Einsammelns der gezeichneten Beträge begonnen und
b:ttet alle diejenigen, die Beiträge gezeichnet haben, diese
regelmäßig den mit einem polizeilichen Ausweis versehene»
Kassierern und Kassiererinnen aushändigen zu wollen. In
zweifelhaften Fällen bittet die Wiesbadener Volksspende, von
den Kassierern oder Kassiererinnen den polizeilichen Ausweis
zu verlangen . Außerdem wäre es zweckmäßig, wenn die Be¬
träge für die Volksspende bei Abwesenbeit der Zahler zurecht-
gclegt würden, damit die Kassierer nicht doppelte Wege zu
gehen haben.

— Die Metallsammlung des Roten Kreuzes . Die vor
einigen Tagen erschienene Notiz über die nunmehr abge¬
schlossene Metallsammlung gegen Kriegsnot des Kreiskomitees
vom Roten Kreuz in Wiesbaden war insofern nicht vollständig,
als über den Verbleib der Metalle und des erlösten Geldes
nicht genügend Aufschluß gegeben wurde. Von dem erlösten
Iteingewrnn fallen nur 30 Prozent laut einer Vereinbarung
mit der Metallsammlung gegen Kriegsnot in Berlin den ge¬
schädigten Ostpreußen zu, und zwar wird das Geld als zins¬
freie zweite Hypothek ausgegeben. Der Rest des Geldes findet
für die Zweck- des hiesigen Roten Kreuzes Verwendung und
fließt in die Kaste des Kreiskomitees. Die hier gesammelten
Metalle mußten auf Amirdnung der Kriegs -Metall -Aktren-
gefellfchaft, welche die vom Kriegsministerium eingesetzte Be¬
hörde für die Metallsammlung im Deutschen Reich war , einer
in der Nähe gelegenen Fttma überwiesen werden. Besagte
Firma mußte der hiesigen Metallsammlung die beglaubigten
Austragsschreiben für Kriegslleferungeu vorlegen, und als-
d,rnn erst durfte die Met-rllsammlung des Roten Kreuzes die
Metalle nach dorthin abnihrrn.

— Die Größere Vertretung der evangelischen Gesamt-
kirchengemeinde hat in ihrer gestrigen Sitzung einstimmig die
Satzung für eine Witwengeldzuschuß kaffe  der evan-
gekischen Pfarrer Wiesbadens angenommen . Der Zweck der
Kaste ist, die Pfarrer bezüglich der Witwenversorguug mit den
anderen akademischen Berufen qleichzustellen.

— Auf eine Unsitte, die schon oft zu berechtigten Beschwer¬
den Veranlassung gegeben hat, weist ein Leser des „Wiesbade¬
ner Tagblatts " in folgender Zuschrift hin : Große Unannehm¬
lichkeiten werden Kranken und deren Angehörigen bereitet,
wenn sie in die Notwendigkeit versetzt werden, einen städti¬
schen Krankenwagen  benützen zu müssen. Die Unsitte
besteht darin , daß sich namentlich Kinder in großen Mengen
vor einem Hause, wo der Wagen zur Abholung eines Schwer¬
kranken bereitsteht, einfinden, um Zeuge eines schmerzlichen
Anblicks zu sein Sie laufen dem Krankenwagen oft nach und
stellen sich sogar in den Hansgang , durch den der Kranken¬
transport geführt wird, damit nur ja nichts ihrer Neugier
entgeht. Aber nicht allein Kinder sind es, die dieser Unsitte
frönen , sondern auch Erwachsene,  meist solche weiblichen
Geschlechts, oft ungewaßchen und ungekämmt, beteiUgen sich
daran und reißen Türen und Fenster auf . Daß den Kranken
und ihren Angehörigen ei» solcher Vorgang äußerst p e i n -
l i ch ist, bedarf keiner Erwägung , und man wird nur in aller-
drrngendsten Fällen von öieser sehr wohltätigen -Einrichtung
Gebrauch machen, um keinen Anlaß zn Volksaufläufcu zu
geben. Gibt es kein Mittel , diesen Auswüchsen schlechter Er¬
ziehung zu steuern ? Wenn die Polizei keine Handhabe hat,
so sollte in der Schule durch Mahnungen Abhilfe geschaffen,
und wenn dies nichts nutzt, Strafe in Anwendung gebracht
werden. Eine Besserung wird aber nur dann zu erzielen
sein, wenn die Erwachsenen unserer lieben Jugend mit gutem
Beispiel borangehen.

— Personal -Nachrichten. Der Charakter als Maior wurde
verliehen dem Hauptumnn der Reserve a. D . Mahlinaer.
Professor an der Oberrealschule zu Wiesbaden, zurz-tt tm
Lazarett KaiserÄautern . — Akzisedirektor A. Krehl «us
Wiesbaden, zurzett Kommandeur der 17. Setzvehr-Abteckung,
wurde zum Major der Reserve befördert. Dessen Sohn Otto
Kiel.  Fähnrich im 2. DLarrne-Jnfartterre -Resnnent . wurde
zunr Leutnant in diesem Regiment befördert,

— Kleine Notizen. Zur Teilnahme an den Ferren»
Spaziergänsen  haben sich bis jetzt rund 3000 Ämter
anaemekdet. — Auf dem Hofe des Turnerherms an der Schwal-
wfy >r  Straße wurde gestern ein TeA der durch, die Vermitte¬
lung der Handwerkskammer bestellten Proviantwagen
aügenommen. Amvesend war daber neben einem Hauvtmann
des Darmstädter Train -Bataillons , als des Bestellers, der
Vorsitzende der Handwerkskammer Carstens, sowie ein hiesiger
Wagenbauer als Sachverständiger.
vorberichte über « unkt. vortrSge und verwandtes.

* Patriotischer Abend. Nachdem der volkstümliche patrio-
tische Abend im Kurtheatersaal der „Walhalla " so außerordent¬
lichen Anklang heim Publikum gefunden hat, findet dort am

Das fiel mtt allerdings erst fpättr ein . Denn schon griff
von rückwärts eine Wärterin nach meinem Rock. Schon loste
sie die Riemen meiner Schuhe, schon stand der Arzt da
was für ein Tempo ! — und ich lag auf dem Operattonssttchl.
„Ich werde Sie jetzt einschläfern", sagte er, „und Sw werden
zMen . Eins . . . zwei . . ." Süßlich strömte der Äther
durch meine Nerven. Wählen ", dachte ich. „Zählen ! Zwanzig
. . . Einundzwanzig . . . Zählen ! Fünfundzwanzig . . .
Merzw . . . Siebenundvierzig . . ." Dann machte es
einen Krach in meinem Gehirn . Es war explodiert (rn
meinem Gehirn ). Ein Stern funkelte auf . Aus tausend
Spritzern ein wunderschöner Stern . „Zahlen ! schrie es m
mir . Ich klammerte mich an der Zahlenleiter von Einheit
zu Einheit Ich wußte , daß ich bewußtlos war , daß die Ärzte
neben mir sprachen und ich es nicht hörte. Und ich zahlte,
aber nicht mehr lange. 51 war sozusagen mein letztes Wort.

Seltsam nicht wahr ? Aber das Seltsamste war das Er-
- wie dos Bewußtsein Bild, Denken wieder in das Ge-

8ttu imh  darüber das Denken, daß ich denke. Denn
^r dem Krieg war ich sozusagen ein moderner Mensch nach
Sem Schurtzlerschen Rezept : „Wir lachen und weinen und
laden rms selbst dazu eiu." Ja , also ich wachte auf . Aber
ich wußte und spürte es nicht. Glieder , Sehnen , Muskeln
waren noch wie in einem Starrkrampf . Die Zunge unbieg¬
sam, die Zähne hartaufeinander . Dann aber kroch es ganz
hinten cms meinem Schädel, „überstanden ! Glücklich über-
standeuk" DaS heißt, ganz sicher war ich dessen nicht. Ein

Dickes lag tat meinem Kopf. Drahthindernisse in
' “ 0dpbd verheerten  meinen Gedankensängen den

Vielleicht hatte ich gettänmt ? Ich wollte mich des
Gegenteils von außen her vergewissern durch ein Wort der
Umstehenden, die ich nicht sah, aber doch als anwesend ver¬
mutete . „Sssssisssw . . wiiee ein Traum ", sagte ich, dabei
hatte ich aber schon den witzigen Einfall , der mich sehr be¬
lustigte : sonst hat man etwas gettäumt und hält es für wirk¬
lich, jetzt habe ich etwas wirklich mttgemacht und glaube ge»
träumt zu haben. Haha ! „Den Mund aufmachen", sagte
jemand (damit die Äthcrdämpfe entwichen). Und schon krachte
die Granate aus dem Mörser . Eine ungeheure Explosion
sin meinem Gehttn ). Das Bett schwankte. Die Drahthinder¬
nisse in meinem Schädel rissen. „Die Brechschale", sagte je¬
mand . Raffelnd fuhr eine Batterie in ihre Stellung . Eine
ungeheure Kakophome alles Rasselns, Ratterns , Rollens und
Rumorens . „Blödsinnig", dachte ich. „Was ist das ?" Grell¬
rot flammte es durch meine geschlossenen Lider. Feuer¬
garben . Es brennt ! (in meinen Fenstern spiegelte sich die
Wintersonne ). „In die Luft geschossen die feindliche Bat¬
terie !" brMte einer wahnsinnig vor Jubel . „Ein Traum ",
sagte ich mtt , „sicher ein Traum ". Woher habe ich das ? Wie¬
so kommt das in meine Träume ? „Halten Sie doch den
Mund offen. Die Zähne auseinander !" komnrandicrte je¬
mand. Und wieder rissen ein paar Drahthindernisse . Em
Mordsspetakel hob an . Die Hölle war los. Alle Licht- und
Lärmphänomene der letzten Wochen brachen über mich ein.
Brennen , Brausen , Quiecken, Kreischen, Stampfen , Stöhnen,
Wiechern, Wimmern.

Woher kam das? 2Bofcer kannte ich das ? Mt einem

nächsten Sonntag , ein zweiter volkstümlicher vatriot ^cher Â md
statt zu billigen Prefien und nttt neuem avwechsNnrgsrAchem
Programme . Mtwirkende : Frau Maria Friedfeld . Hofopern-
sängerin , Albert. Hoftchauspieler. Max Andriano . vmichau-
spieler, Mar Haas . Hofopernsän«er . Walter Zalttn. Hosichnu-
spreler. und die Kapellmeister Rabeck und Schröder. Der Vor¬
verkauf hat bereits tegonnen . „ (1 ; m . .

* Konzert. Frau Elltz Netz veranstaltet m Mainz  rm
Saale „Frankfurter Hof" mit W. v. Hvosstraten und Fritz
Reitz vier Brahrnsaufführungen am 26. Jitti , 2„ 9. und
16. Ausust. abends 8% Uhr. mit folgendem Programm : Alle
Sonaten für Klavier , für Violine, für Cello, alle Trios , all«
Phantasien für Klavier, op, 116. Populäre Preise , wodurch
jedermann Gelegenheit hat. die schönsten Werke der Kammer"
Musik dieses großen uvdeutschen Meisters zu hören.

Kus dem vereinsleben.
veretnsfeste . <Ausn-hme frei bis zu 20 Seifen.)

* Familienabend bei der  160 . Jugend¬
kompagnie.  Einen wohlgelungenen Familienavend ver¬
anstaltete letzten Donnerstag die 160, Jngendkompagnic Wies¬
badens bei Ritter . Unter den Eichen. Die Zusarnmengeböris-
keit zwischen den Eltern der Jungmannen . und der Kom¬
pagnie soll durch derartige Feste gefördert, die Jungimannen
selbst zur weiteren eifrigen Pflichterfüllung angeregt werden.
Der Kompagnieführer Herr Schirg brachte das Karserhoch aus.
Herr Zugführer Braubach brachte Gedichte von Heinz Gorrenz
zu Gehör, Herr Zugführer Hof lustige Dietzsche Verse in
Nassauer Mundart . Di'.rch KriegSdichtnngen Herzogs und
Lissauers erfreute Frl , Stein die Zuhörer . Unter den Reden
ist eine Ansprache dos Rsglerungsrais Herrn Oppermcnin
erwähnenswert , die mtt einem Hoch ans die deuifche Familie,
„dem Staate im Kleinen", endigte. Nicht zum wenigsten trug
natürlich die Musikkapelle zum Gelingen des Abends bei. es
war die zum grüßten Test aus Jungmannen selbst bestehende
Kapelle des Jugendbataillcms Wiesbaden-Stadt unter ihrem
verdienstvollen Ärigenten Barankewitz.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
— Bierstadt. 20. Juli . Die Felddiebstähle  mehren

sich. Selbst in geschlossenen Gärten werten Beeren und Ge¬
müse gestohlen Einer der beiden Feldhüter ist auf der Bürger¬
meisterei beschäftigt. Es steht zu erwarten , daß die Gemeinde
noch einige Hilfs - oder EhronfeldHüter bestellen wird. Es er¬
scheint dies um so notwendiger, da jetzt auch das Obst bald
begehrenswert wird. — Herr Maurermeister Louis Melken»
ba ch verkaufte seine Villa am Wartturmweg für 42 000 M.
an eine Dame aus der Schweiz iind Herr Bauunternehmer
Louis Schäfer  seine Billa auf der Bierstadter Höhe
(Taunusstratze ) für 40 000 M. an Herrn Buchhändler Köhler
in Wiesbaden.

Provinz Hessen-Nassau.
Negierungsbezirk Wiesbaden.

— Langenfchwalbach, 18. Juli . Infolge der vielen Klagen
über die Mißstände und Mängel,  die bei dem dies»
jährigen Kurbetrieb  zutage getteten sind, ersuchte die
Stadtverordneten -Versamnttung in ihrer letzten Sitzung den
Magistrat , bei der König!. Regierung Schrttte zwecks Bttttü-
gung dieser Diängvl zu tun . Eine Vermehrung der Kurkapelle
sei angesichts der Zunahme des Fremdenverkehrs sehr
wünschenswert: ebenso wurde auch auf die Verpflichtung einer
ausgiebigen Reklame bingewiesen. .

bs. Weillmrg, 18. JuÄ . Der Landrat des Oberlahnkrerses
hat ab 15. d. M. eine Ermäßigung der Brotpreise
etntreten lassen und die neuen Höchstpreise wie folgt festgesetzt:
für ein großes Brot im Gewicht von 2050 Grannn in der Stadt
Wettburg 70 M . (bisher 74 Pf .), fiir ein kleines Brot im Ge-
wrcht von 1085 Gramm 36 Pf . (37 Pf ). In der Stadt RunkÄ
und in den Landgemeinden des Kreises wurde der Höchstpreis
von 70 bezw. 35 Pf . auf 68 bezw. 94 Pf . herabgesetzt. — Wie
die hiesigen Bäckermeister bekennt machen, beabsichtigen sie,
infolge der schlechten Backfähigkeit des Weizenmehles von
morgen ab das Brötchenbacken otnzustrllen.

*  Griesheim a. M.. 18. Juli . Die durch Penstomerung
des Pfarrers K. FabricruS fett 1. Juli erledigte erste Pfarr»
stelle ist dem Pfarrer Sachs aus Dillenburg übertragen
worden.

Regierungsbezirk Rassel.
W. T.-B. Marburg a. d. L., 19. ,Juli . (Mchtamttich.)

Der frühere UntversitatÄurator Wirklicher Geheimer Ober-
regserungsrat Dr . Steinmetz  ist . 80 Jahre att gestorben.
— X Der Marüurger Chemiker Professor Dr . Phil Hemrich
Rathke  feierte heute fern 6lWhrigeS Dsktorjubi»
läum.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
— Mainz , 19. Juli . Die Festsetzung deS Höchstpreises

für Milch  seitens der Bürgermeisterei Mainz hat lofort ihre
Wirkung gezeigt. Nachdem die Händler zwei Tage lang den
erhöhten Preis vereinnahmt hatten , wurde gestern allgemern
wieder der Preis von 26 Pf . gefordert. _

S. Betzdorf, 19. IM . Auf dem h-estgeu Bcchrchos kam
der Schaffner Leo Schwan von hier beim AuSwechsetnepua
Packwagens zu Fall und wurde überfahren . Der Verunglückt«
starb &oJä> an den erlittenen schweren Verletzungen.

Sport und Luftfahrt.
* Tontaubenschießen zu Bad Homburg. Am Sonntag

veranstaltete der Internationale Toniaubenfchießkluo sem
uoettos PreiSschießmr. Zum Austtag . Santen unter anderen
ein Vorgabeschiehenauf 30 Dachten bei 16 Meter Eutferirung.
Rittmeister Keßler aus FnaiMrrt a. M. grtvarm mit 20

Nus Kunst und Leben.
Theater und Literatur . Dr . Karl Hagemann,  der

ftühere Direktor des deutschen Schauspielhauses in Hamburg
und ehemalige Intendant der Mannheimer Hofbühne, der
zurzeit als Hauptmanu und Batterieführer in einem Reserve»
feldarttllerie -Regiment in Galizien kämpft, hat das Eiserne
Kreuz erster Klasse  erhalten.

„S . 'SW. der Dollar ", ein deutsch-amerikanisches
Volksstück von Hermann Stein,  dem Verfasser von
„Kasernenluft ", uud Adolf Steinmann , erlebte im Ham-
burg - Altonaer  Schillertheater seine erfolgreiche Ur»
aufführung.

Bildende Kunst und Musik. „Unser Flieger im
Orient ", eine Kriegsepisode in einem Akt von Kurt
Wildmann,  Musik von Bruno Brenner,  Kapellmeister
am Dresdener Refidenztheater , erlebte am Samstagabend
ihre Uraufführung durch Kürrstler des Dresdener Refidenz-
theaters im Chemnitzer  Thalia -Theater . In Verbindung
mit der Uraufführung wurde das hettere Kriegsspiel „Enr
Wiedersehen in Belgien " von den gleichen Autoren , das
anderwärts bisher ohne Musik gegeben wurde, zum ersten
Mal mit vollem Orchester aufgefühjch Beide Stücke er¬
zielten dank der glänzenden DarstellrnH und der leicht faß¬
lichen melodiösen Musik Brenners einen durchschlagenden
Erfolg
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Jamben den ersten Preis , Schweriners aus Bonn mit 24
Dauben den zwerten Preis , v. Gosen aus Frankfurt a , M.
o®? ^F “'cn' öEn inerten Baron v. Steiger aus Bad Homburg
,rnd Barmer aus Köln den fünften Breis.

B°mLercht«chleten zum Ftteger . Der bekannte Münche.
ner Sportsmann Hanns Braun  befindet sich gegenwärtig
auf emer nordd« rtschen Fliegerschule. um das Niegen zu
lernen . Hanns Braun , der jahrelang einer der besten Halb-
merlenlaufer der Welt war und noch viele Rekords hält , lief
zul^ t auf der Deutschen Meisterschaft in Duisburg 1912.
Zfrtdem widmete er sich seiner künstlerischen Tätigkeit als
"iKbauer . Bel Ausbruch des Krieges meldete er sich frei¬
willig bei einem Infanterie -Regiment, wurde jedoch als —
untauglich zurückgeunefen. Er ging dann mit einer Fliegcr-
abtertung rnö Feld, um jetzt als Unteroffizier selbst Flieger
AH JüCTudt.
„ Eine Aktion von Pferden findet am 30, Juli , mittags
1 Uhr. in der Auftionshaüe zu Hoppermrien statt . Anmel-
ornDen frnid. brs z,rrm 26. Juli bei der Rerulverwaltung des
Mnonklubs tn Hovvegcrrten einsureichen.

Morgen-Ausgabe. Erstes Blatt.

Neues aus aller Welt.
Vierzehnjährige Feldpostdiebinnen. Dresden,  17 . Juli.

Fündig Feldpostpaketdiebstählehaben zwei 14jährige Mädchen
in den letzten Wochen hier ausgeführt . In den verschiedenen
Postämtern verschwanden auf rätselhafte Weise fortgesetzt
Pakete mit Liebesgaben, ohne daß es gelang, der Täter Hab¬
bast zu werden. Erst nach langen und mühevollen Ernrrtt-
lumigen ist es der Kriminalpolizei gelungen^ die Diebinnen zu
verhaften , die auf raffinierte Art ihre Taten zu verbergen
Wichten Vermutlich haben sie noch mehr Diebstähle begangen,
als sie bisher erngestandsn haben.

Ein großer Fabrikbrand. W . T.-B. Hamburg.  20 . Juki.
(Nichtamtlich.) Gestern abend brach in der Lederfabrik von
Westvhal in Stellingen -Langenfeld Großfeuer aus , das in
kurzer Zeit sich über die ganze Fabrik ausdehnte und sie völlig
vernichtete. Die Wohnhäuser wurden gerettet . Die Höhe des
Schadens und die Ursache des Brandes sind unbekannt . Es
wind Brrrntstiftuna vermutet.

Unfall eines Berliner Hochschullehrers. Bjsrltn,
20. Juli . Der „L.-A," meldet aus Berlin : Der Direktor des
pathologischen Instituts . Geheimrat Schütz , wurde gestern
beim Verlassen der Tierärztlichen Hochschule von einem Kraft¬
wagen angesahren und umgerissen.

Der Goldklumpen von San Francisco . Amsterdam,
-19. Juli . Die „Times " melden aus Toronto , daß in Atltn
in Britisch-Koluimbien ein Goldklumpen von 30 Zoll Länge,
18 Zoll Breite und 2 Zoll Dicke gesunden worden sei. Diese
Goldplatte hat einen Wert von 160900 M. und wird nach
San Francisco geschickt, um ein Zierstück der Weltausstellung
zu werden.

Der Millionär Henry Thaw freigelasscn. Amsterdam.
19. Juli . Aus New Volk wird gekabelt: Am vergangenen
Freitag , neun Jahre und 21 Tage. nachdem er Stanford White
erschossen hat, ist Henrtz Thaw vom Gericht für gesund erklärt
worden. Der Millionär wurde gelten eine Bürgschaft von
140000 M. freigelafsen. Er mußte die Kaution stellen für den
Fall , daß der Staat gegen die gerichtliche Entscheidung Ein¬
spruch erhebt. Thaw begab sich nach Pittsburg , nachdem er
noch die Erklärung abgegeben hatte , daß er für seine Frau
nicht das geringste Interesse mehr habe und daß sie nicht mehr,
wie ste seinerzeit angab. um ihr Leben zu fürchten brauche.

Die EhescheidungsklageGraf Eaüellane -Anna Goulv vom
päpstlichen Obergericht verworfen. IV. T.-B, Mailand,
19. Juli . (Nichtamtlich.) Der „Eorriere della Sera " erfährt
von seinem vatikanischen Korrespondenten : Das höchste päpst¬
liche Gericht beschloß in seiner gestrigen Sitzung, die Berufung
des Grafen Bvni de Castellane gegen die letzte Entscheidung
der Vorinstanz zu verwerfen. Dadurch wird die ©K des
Grafen mit Anna Gould für gültig erklärt . Der Kardinal
Legu führte .beit Vorsitz. Die Urteilsgründe werden noch ge-
heimae,haften. Die Entscheidung ist von prinzipieller Wichtig¬
keit für sogenannte gemischte Eben.

ftH5 unserem Leserkreise.
fftldlt Mröttibett®intenbun. pn lärmen Beter lurüäoefantt. noch anfberrabrt werben.

* Geehrte Redaktion! Wir besuchten am 2. Juli von
Aßmannshausen aus die Burg Rhein st ein,  Der Aus-
ftug sollte 1 Stunde in Anspruch nehmen, und da wir bis zum
Abgang des Tal -Schnelldampfers, welchen wir benutzen
wollten, gut 1% Stunden Zeit hatten , ließen wrr uns htnüber-
sogöln. Der Schiffer klagte über die schlechten Zeiten und
freute sich sichtlich, Fahrgäste zu haben. Auf der Burg lösten
wir Eintriftskarten zu 1 M. die Person . Die Besichtigung
der prächtigen Burg geschah unter der Führung eines jungen
Mädchens, Als wir den ersten Aussichtspunkt betreten harten,
sahen wir unseren Nachen neuerdings vom Aßmannshansener
Ufer heraukommen. Auch unsere Führerin sah ihn leider,
denn sie erkläfte, daß ste mit der Führung nicht eher fort-

sahren würde, als bis diese neuen' Gäste bei uns angelangt
seien. Unsere Bemerkung, daß wir nicht nur in Rücksicht auf
die Höhe des Eintrittspreises , sondern schon wegen der Zeit¬
dauer nicht warten könnten, bis die neuen Gäste den Weg von
der Anlegebühne bis smn Fuße der Burg und bis zu unserer
Höhe zurückgetegt haben würden, wurde von der Führerin mit
der Aufforderung beantwortet, uns doch beim Burgvogt zu
beschweren. Da die Fortsetzung der Besichtigung uns wirklich
interessierte, blieb uns nichts übrig , als abguwarten . bis uns
die neuen Besucher erreicht hatten und der Erfolg war , daß wir
nachher mit einer Eile und Überstürzung im Hotel anlangten
irnd unsere Sachen zufammenraffen mußten , welche die Er¬
innerung an den schönen Fleck Erde nur wesentlich trüben
konnte. Ähnliche Klagen über Mangelhafftqkeit der Führung
auf der Burg Rheinftein wurden uns in Aßma»ns Hausen be¬
stätigt. Wir stellten noch fest, daß der Burgbogt der Vater der
Führerin war , die unsere Beschwerde mit so beachtenswertem
Gleichmut behandoll und uns an den Burgbogt verwiesen
hatte. Der Rhein hat zum Bedauern aller derer, die ihn als
Anwohner schätzen und verehren, in den letzlen Jahrzehnten
viele Besucher verloren. Ausländer und nicht zuletzt wir
Deutsche selbst, die ihn früher besuchten fuhren jetzt mit den
schnellen Zügen an seinen Ufern hinauf nach der Schweiz und
Italien , Die Gelegenheit, alte Freunde wieder zu gewinnen
und neue, welche sonst so gern ins Ausland fuhren , zu cr-
werben, ist günstiger denn je. Deshalb mag oiose Notiz im
besonderen Falle und im allgemeinen dazu beitragen das
Interesse aller derer, die es angeht, darauf zu lenken daß jetzt
nrckis versäumt wird, die einst berühmte Gastlichkeit am Rhin
in jeder Richtung auszuüauen und zu vertiefen oder wo sie
fehlt, wiederherzustellen. HochachtungsvollO Tillich

Tagblatt -Sammlungen.
Es gingen bei uns ein : für erblindete Krieger : Frl . Todt

6 M., Z. G. 20 M.. H. W. 1 M.. von Ungenannt 2 M. Frau
Kapitän !eutnant H.. Quartiergeld , 73 M , Tischgesellschaftder
Kuranstalt Dr . SÄoß 10 M„ Frau I . Abegg 100 M., Frau
M F i. L. 2 M„ Frau E. Galle 10 M., Inge u. Eva S . 3 M„
von Schülern des Herrn Lehrer Rauhof gesammelt für ae-
brauchte verbotene Fremdwörter 11 M, 30 Pf .. zusammen bis-
her 6291 M. 90 Pf ; für kriegSgefangene Deutsche und
Soldaten : Z. G. 20 M„ Frau I Abeag 100 M.. zusammen
bisher 1099 M. 50 Ps, : für das Rote Kreuz: Konsul Knoops
100 M.. bisher zusammen 25218 M. 56 Pf.

Der Verlag.

HandelsteiL
Kurzer Getreidewochenbericht

der PrMstoenchtsstelledes Deutschen Landtwirtschaltsrates vom
13. bis 19. Juli 1915 Auf den deutschen GetreideiQärfcten
sieht man mit großer Spannung der Bekanntgabe der gesetz
liehen Höchstpreise für die Getreideernte 1915 entgegen. In
Österreich sind die Höchstpreise am 13. Juli festgesetzt, unä
zwar für 'Wetzen und Spelz mit 34 Kr. für den Doppelzentner,
für Roggen und Braugerste mit 28 Kr. und für Futtergerste
rasd Hafer mit 26 Kr. Zu diesen Preisen kommen noch Zu¬
schläge für die frühzeitige Ablieferung, und zwar für Roggen
vor dem J6. August, für Weizen vor dem 16. September una
für Hafer vor dem 1. Oktober. In Ungarn sind die Höchst¬
preise für die Getreideernte 1915 schon am 23. Juni lekanni-
gegeben. Dieselben sind nach den verschiedenen Produktions-
gabieten atogestarft und für die frühzeitige Ablieferung höher
bemessen. So beträgt für Budapest der Weizenpieis in der
Zeit vom 10. bis 21. Juli 41 Kr. für den Doppelzentner, er er
miäügt sich alle 10 Tage um je 1 Kr. und bleibt nach dem
21. August auf 37 Kr. stehen. Der Roggenpreis beträgt für
die Zeit vom 10. Ms 21 Juli 32  Kr , vom 22. bis 31. Jiuli 31 Kr.
und nach dem X August 30 Kr. Der Höchstpreis für Gerste
ist vom 10. Jrdi an auf 29 Kr. und für Hafer zu demselben
Termin auf 28 Kr. festgesetzt. Die Bezugs Vereinigung der
deutschen Landwirte in Berlin hat unter dem ,17. Juli bekannt¬
gegeben, daß sie Lupinen, Ackerbohnen und Wicken, so weit
sie zur Saat bestimmt sind, nicht für sich beschlagnahmen
werde, wenn ihr eine für den Verbraucher ausgestellte behörd¬
liche Bescheinigung über die zur Aussaat erforderliche Menge
zugefat. Nachdem seit dem 17. Juni der Vorverkauf von Ge¬
treide aus der Ernte 1915 verboten war, ist seit dem 10. Juli
der Verkauf von Brotgetreide allein oder mit anderem Ge¬
treide, außer Hafer, gemischt an den Komanunalverband, für
den das Getreide beschlagnahmt ist, oder an die Reichsge-
treidestelle zdlä9sig. Dasselbe gilt für den Verkauf von Brot¬
getreide an Kommissionäre des Kommunalverhandes oder der
RtichögetreidesteUe. Auf dem Getreide- und Futtermittielmarkt
ist auch in der letzten Woche die Stimmung im allgemeinen
fest geblieben, da die Zufuhren vielfach durch VerkehiSbe-
hinderttagen auf geringer Höhe gehalten wurden und außer¬
dem ausländische Ware nur in geringen Mengen angeboten
war. Der Mehknaikt war durch die neuen Verordnungen be-
UTsrobtgt, da größere Mengen von den Kommunen übernommen
worden sigad. Das Angebot war demgemäß bei mitunter
herabgesetzten Ifreisen recht umfangreich. Reines inlän¬
disches Weizenmehl, 86prcz., war zu 44 M. und Weizenmehl
mit 10 Proz., Roggeremßhl zu 43.50 M. am Markte. Weizen¬
mehl aus amerikanischem Weizen, 70- bis 73proz. Aus¬
mahlung, beschlagnahmefrei und brotkartenfrei, war zu
120 M. per 100 fcg ab Köln offeriert.

Berliner Börse.
$ Berlin, 20. Juli. (I*g. Drahtberichi) Unter dem Einfluß

der günstigen militärischen Lage blieb die Grundtendenz bei
allseitig gehobener Stimmung der Böreenbesucher zwar recht
zuversichtlich, die Umsätze beschränkten sich aber auf ver¬
hältnismäßig wenig Papiere. So wurden Daimler stark in die
Höhe gesetzt. In bescheidenerem Maße folgten Benz, Deutsche
Waffen, Phönix, Oberbedhrf und Hirsch-Kupfer. Von Raiten-
werten bestand Nachfrage besonders für Kriegsanleihen zu
leicht erhöhten Kursen. Devisen waren etwas fester. Geld¬
markt unverändert sehr flüssig.

Berg- und Hüttenwesen.
* KSln-Müseuer Bergwerksaktienverein in Kieuzlhal , Die

Gesellschaft wird auch für das Geschäftsjahr 1914/15 " eine
Dividende nicht zur Verteilung bringen, wohl aber in der Lage
sein, die Unterbilanz von 133 028 M. bei 3 Mül. M. Aktien¬
kapital erixebüch herabzuimrudem.

. * Chariottenhätte in Niederschelden. Die Gesellschaft hat
ira zweiten Halbjahr 1014/15 Vorteil von der stacken Steige¬
rung der Grobblech- und Stabeißenpreise gehabt, doch mußte
sie anderseits mit eihöhten Produktionskosten rechnen . Das
Unternehmen hat bedeutende Kriegsaufträge erhalten , so daß
die Aussichten als gut bezeichnet werden. Die Dividende ist
auf 6 bis 8 Proz. gegen 10 Proz. im Vorjahr zu schätzen.

* Gewerkschaft des Stednkohienheigwerks „Adler", Kupfer-
dreh. Im 2. Vierteljahr J19i5 betrug der Beiriebsüberschub
226185 M. (im 1. Vierteljahr 173 601 M.). An Zinsen und
Rödtasteüun*en wurden 52527 M. (im 1. Vierteljahr 48332 M.
und in der gleichen Vterjafoszeit 49 984 M.) verrechnet und
75000 M. (wie i. V. und im letzten Quartal) gelangen als Aus¬

beute zur Verteilung. Für Neuanlagen wurden 20 106 M.
verwendet (kn letzten Quartal 15 443 M.).

* Die Ilse Bergbau A.-G. hat zum Kohlenabbau mit den
vier Dominien und einigen Bauerngütern in Deutsch-Ossig
(Oberlausitz) umfangreiche Gruodstücfcsveitkäufeabgeschlossen
und zwar zum Preise von 1600 M. für den Morgen. Die Bse
hat sich aber bei negativem Ausfall der Bohrversuche den
Rücktritt von den Kaufverträgen binnen zwei Jahren Vorbe¬
halten.

* Mb  Harbker Kohlenwerke in Harbke verzeichnen nach
Abschreibungen von 632400 M. (i V. 606800 M.) einen Rein¬
gewinn van 296 000 M. (829 500 M.;. Es wird daraus eine
Dividende von 10 Proz. (12 Proz.) vorgeachdagen.

* A.-G. Megg euer Wate werk in Meggen i. W. Die Gesell
Schaft hat nach der „ Rh .-Westf . Ztg ." auf Anfrage miigeteiH,
daß die Bilanzarbeiter noch nicht soweit gediehen sind, um
übersehen zu können, ob sieh die Verteilung einer Dividende
für das mit Ende Juni ab gelaufene Geschäftsjahr wird ermög¬
lichen lassen. Wie bekannt, ließen die Verkaufspreise für die
Erzeugnisse der Gesellschaft für die ersten 9 Monate des ver¬
flossenen Geschäftsjahres sehr zu wünschen übrig, jedoch
haben sich die Verhältaisse inzwischen gebessert, so daß das
Unternehmen jetzt für seine Fabrikate bessere Preise erziele.
(Im Vorjahre sind 5 Proz. Dividende ausgesdulttet worden.)

Industrie und Handel.
* Rheinisch-Westfälisches Elektrizitätswerk, Essen-Ruhr.

Wie man berichtet, ist die Dividende iür das mit dem 30. Juni
abgelaufene Geschäftsjahr unter dem üblichen Vorbehalt wieder
in der Höhe des Vorjahres mit 8 Proz. in Aussicht zu nehmen.

* A.-G. für Fabrikation von Eisenbaluunaterialza Görlitz
(Lüders). Das Unternehmen hat in dem am 30. Juni ab¬
gelaufenen Geschäftsjahr günstig gearbeitet, so daß wiederum
mit einem, befriedigenden Resultat (1913/14 9 Proz.) ge rech ne»
werden kann. Wenn sich auch etwas Bestimmtes über die
Dividende noch nicht sagen läßt, so ist anzu nehmen , dhfi sie
eine kleine Aufbesserung erfahren wird.

* Konservenfabrik Job. Braun, A.-G. in Pfeddersheim.
Der Aufsichtsrat hat beschlossen, nach statutarischen unö
reichlichen Sonderabschreslbungen und Rückstellungen eine
Dividende von 10 Proz, (i, V. 5 Proz.) vorzusehlagen.

* Stein- and Ton-IndasiriegeseUschaft „Bioktthal “, Burg¬
brohl. Für 1314 schließt die Gesellschaft nach 43118 M. (i. V.
43283 M.) Abschreibungen mit 19 504 M. Vertust (i. V. 91130B
Mark Gewipn) ab, um den der Gewirmw ortrag auf 71 832 M.
zurückgeht Eine Dividende wurde noch nie verteilt

Finanzüteratur.
= Salings Birrsenjahrbnch 1915/10. Ein Handbuch für

Bankiers und Kapitalisten. Vertag Iür Börsen- und Finanz-
literatur , A.-Gi, Berlin W. 35. 39. Auflage. Ein so vorzüg¬
liches Weck wie der verbreitete „Saling“ bedarf keiner Emp¬
fehlung bei dienen, die je einen Blick in einen der stattlichen
Bändle geworfen haben. Sämtliche an der Berliner Börse ge¬
handelten Werte, ab Münzen, Papiepgekl, Wechsel, Obliga¬
tionen und Aktien werden mit Gründlichkeit und authentischer
Tatsächlichkeit eingehend behandelt. Bei jeder Gesellschaft
werden ausführliche Angaben über den Vorstand, Aufsichte-
rai, Geschichte, Betriebsgegenstand, Aktienkapital, Anleihen,
Geschäftsjahr, Generalversammlungen, Statuten , Dividenden
und Kurse gebracht darin die letzte Bilanz anschließend . Ein
zuverlässiges Register über die Vorstands- und Aufsichtsrats-
irritgliedier ist auch in der diesmaligen Auflage enthalten.
Wenn auch zurzeit kein amtlicher Börsenverkehr besteht , so ist
doch ein Werk wie der „Saling“ trotzdem für den Bankier un«
Effektenbeaitzer heute umso notwendiger, als der Krieg auf
dem großen Gebiet der Wertpapiere zum Teil bedeutende Um¬
wälzungen gebracht bat, über die der neue Jahrgang des
Werkes gewissenhaft berichtet. Das gediegene Werk, zirka
2500-Seiten stark, in dem ein so außerordentliches Maß von
Arbeit steckt, wird auch in der neuen Kriegs-Auflage den An¬
klang finden, den es seinen Eigenschaften nach verdient.

Schiffs -Nachrichten.
Köln - Düsseldorfer Rhein dampf Schiffahrt.

Abfahrten von Biebrich : Morgens 830 bis Koblenz , 1030 (Schnell-
fahrt ) bis Köln ; Mittags 1.30 (Güterschiff nur Werktags ) bis Koblenz,
2.30 (nur Sonn - und Feiertags ), 3.20 bis Koblenz . Abends 6.20 bis
Bingen und zurfiok . Fahrkarten und Auskunft in Wiesbaden bei
dem Agent W. Bickel , Langgasse 20. Telephon 2346. P319

Eicörich -Mainaer Dampfschiffahrt.
(August Walrimann . Biebrich .)

„ „ Von Biebrich nach Mainz (ab Schloß ): 1.30*, 2.20, 3.00*, 4.00, 4.30*
530 6CO*. 7.00, 7.30*. — Von Mainz nach Biebrich (ab Stadtballe
2.20*, 3.10, 3.50», 4 50, 6.20*, Oäl , 6.50*, 760 , 8.20*. Bei Tageslicht ab
Kaisertor -Hauptbahnhof 6 Minuten später . ’ Nur Sonn - und Feier¬
tags , außsrdem Extratouren . Wochentags nur bei gutem Watter
Sender -Dampfer auf Rhein und Main . F314

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensrnittel und
Hausbedarfsartikel in Wiesbaden am 17. Juli 1915.

Futtermittel
Bei Händlern

Hafer . . 16-- ^
Hen . 100 kg
Richtstroh . . 100 kg
Krammsfcroh . 100 kg
Butter, Eiei; Käse

und Milch.
Eß -(Stlßr .-)butterl kg
tß -(Land -)butterl kg
Kochbutter . . . . 1 kg
Trinkeier . . ist.
Frische Bier . . . 1 St
Kleine Bier . . . . 1 St
Handkäsa . 1 St.
Fabrikkäse . . . . 1 St.
Vollmilch . . . 1 Liter

Kartoffeln und
Zwiebeln.

Neue Kartoffeln ISO kg
« .1kg

Zwiebeln . 1kg
Gemüse.

Weißkraut . . . . 1 St.
Rotkraut . l St.
Wirsing . ist.
Grünkohl . l kg
Römisohkohi . . 1 kg
KL gelbe Roben 1 Gbd.
Gelbe Rüben.
Kohlrabi . 1kg.- ist.
Spinat . 1 kg
ßkunenkohl (hies .)l Sk
Grüne d. Bohnen 1 kg
Gr . Stg .-Bohnen 1kg
Gr .Buschbohnen 1 kg
Gr Erbsen m -Sch . 1 kg
Spargel . 1 kg
Mee rrettzoh . . . . 1 St.
Sellerie . 1 St.
Kopfsalat . I St.
Fefdgurken . . . 1 Sk
Treibgurken . . . ist
Tomaten . 1 kg
Rhabarber . 1kg
Radieschen . . . 1 Gbd.
Rettich . 1 St.

Obst
Eßäpfel , deutsche 1 kg
Kochkpfel » 1 kg
Eßbirnen . 1 kg
Süße Kirschen . . 1 kg
Herzkirsehen . . . 1 kg
Saure Kirschen . 1 kg
Pfirsiche . 1 kg
Aprikosen . . . . 1 kg
Weintrauben . . . 1 kg
Stachelbeeren . . 1 kg
Johannisbeeren 1 kg
Himbeeren . . . . 1 kg
Heidelbeeren . . 1 kg
Zitronen . 1 St.
Apfelsinen . . . . ISt.

Fische.
Hering , gesalzen 1 St
Seeweißlinge . . 1 kg
Sohellfisobe . . . . 1kg
Bratsehellfische . 1kg
Kabeljau , ganz . . 1 kg

do . im Auasohn . 1 kg
Heilbutt , ganz . . 1 kg

do . im Aussehn . 1 kg
Steinbutt , ganz . 1 kg

do . im Aussohn .1 kg
Scholle . 1 kg
Seezunge , große . 1 kg
Seezunge , kleine 1 kg
EotzungeCLiim .) . 1 kg
Aal,lebend . . . . 1 kg
Hecht , lebend . . 1 kg
Karpfen , lebend . 1 kg
Schleien , lebend 1 kg
Seehecht , ganz . . 1kg

do . i. Aussohn . 1kg
Zander , allgem . . 1 kg
Rheinzander . . . 1 kg
Blaufelchen . . . 1kg
Laohaforelien . . 1kg
Bachforellen,leb . 1kg
Salm,frisch , ganz 1 kg

» frisch i. Aus - 1 kg
» gefrorenganz 1 kg
< gefr .i-Aussoh . 1 kg

Krebse , Ieb» nd . 1kg
Hummer , lebend 1 kg
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Geflügel und Wild-
Gans . 1 kg
Enten , junge 1 St.
Herbsteuten 1 St
Haun . *; 1 St.
Huhn . o 1 St.
Perlhuhn . . CI St
Kapaune . . . S 19t
Taube . cp 18t.
Feldimhn,alt g 1 St.
Feldhuhn,jg . Ll st.
Birkwild . . . / fei St.
Schneehuhn 3 1 St
Fasan , Hahn - 1 St
Fasan , Henne § 1 8t
Wüdsnte . . . ist
Schnepfe . . . gl St
Hase . . . . . . t > ISt.
Rebrüoken . 1 St.
Rehkeule . . 1 St.
Rehvorderblatt . 1 kg
HirsobrUoken . . 1kg
Hirsehkeule . . . . 1 kg
HirsohTorderblattl kg
Wildragout . 1 kg

Fleischwaren.
(Die übrigen Fleiaoh-
preise werden nur ein¬
mal im Monat notiert
und veröffentlicht ).

Gekocht Schinken
im Ausschnitt . 1kg

Dörrfleisch . lkg
Solperfleisoh . . . , 1kg
Nierenfett . lkg
Schwartenmagen lkn
Bratwurst . . . . . . lki
Fleischwurst . . . lkg
Leberwurst . . . . lkg
Leberwurst , best.

u. Hausmacher . 1 kg
Blutwurst frisch 1 kg
Blutw - Hauern . . . lkg
Roßfletsoh . lkg
Hülsenfrüchte und
Mehl (i . Großbezug)
Erbsen , gelbe , zum
Kooh .,ungeseti . 100 kg

Speisebohnen ,w .100kg
Linsen . 100 kg
Weizenmehl # . 100 kg
Roggenmehl . . I0# kg

Brot
Schwarzbrot , ge¬
mischt a.Koggen-
m . Weizenmehl . 1 kg

dito . lLaib
Weißbrot . lkg

da . . . . . lLaib
Semmel (Brödoh .) lkg

Kolonialwaren.
Weizenmehl , SO’/oiges,
m .3#J/0Rog .-Mehl 1 kg

Roggenmehl , durch¬
gemahlen . 1 kg

Erbsen,gelbe , zum
Koch ., ungesch . lkg
speisobohnen , w. 1 kg
Linsen . 1 kg
Fadennudehi . . . lkg
Weizengries . . . . lkg
Gerstengraupe . . lkg
Hirse . lkg
Reis . lkg
Buehweiz .-Grütze 1 kg
Hafergrütze . . . . 1 kg I
Haferflocken . . . lkg !
Gern . Baokobst . . lkg
Kaffee , gebr .. .
Zucker , harter
Speisesalz.
Schweineschmalz

ausländisches . . lkg
Heiz - und

Beleuehtungsstoffe
Steinkohlen

(Hausbrand ). 50 kgBraunkohlen-
Briketts 60 kgBraunkohlen-
Br ketts 100 St

Petroien m . . 1 Liter

IMrrfiviaBöcbat.

2 4 2 4
2 - 3 -
5 60 5 50

1 80
.3 50
3
3

2 40
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3 80S 54
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Die Morgen-Ausgabe umfaßt 8 Setten
und die Berlagsbeilage «Der Roman".

H-»M1chrtftIeN«r: «. He« - rherst.
D-r-ntw-rffich für drn {roütii& n D-N: A. ö ' flerksvü ; jfe

dir Sttijtfjtt! mrt WMnnzn: H Sorna—
Druck rmd Berfa« der L. Si6elCtartvrg ((6eal

etna&SsBte der SdRiRBBonrU «* »Uhr.



«ctte Morgen-Ausgabe. Erstes Blait Mesba - nrer TaMaN. Mittwoch, 21  Juli ISIS. Nk . SM.

Krbeitsmartt des Wiesbadener Tagblatts.
Vrttiche Anzeigen im„Arbeitsmarkt" in einheitlicher Satzform 15 Pfg.» davon abweichend 2V Pfg. die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 30 Pfg. dieZeile^

Weibliche Personen.
_KanfmSnnifches Personal.

Buchhalterin
nwenweise gesucht. Offerten uut.
311 au den Tagbll-Verlag._

Suche für sofort
branchekuudige Verkäuferin rn
Konditorei u. Kaffee. Offerten

u T. 309 an den Tagbl.-Verlag.

_ Gewerbliches Personal.
Eine Binderin , sowie ein Mädchen

z. Erlern , der f. s. Bind.
.Lmuen - Geschäft Peuten,

fftrnfte, Ecke Ade lheidstrafte.
. TüöSefncht l

. Restaurationsköchin
ckheftratze 1._

to. bess. Haus - u. Alleinm.,
.men . Frau Elise Lang,

-ige Stellen -Vermittlerin,
_ .ta ffe 8, 1. Tel.  23 63.

MnsacheS braves Dienstmädchen
gesucht Adolfstratze 7, 2.

Reiml. aut angelerntes Mädchen,
16—17 Jahre , aus einfacher evana.
Famrlie von hier , gesucht. Vorstell.
>—-6 Ühr Augustastratze 9.

Jüng . Mädchen für Hausarbeit
sucht. Frau Sanitätsrat Schmelz,
chwalbacher Stra tze 19.

Mädchen, das kochen kann,
als Hausmädchen gesucht. I . Bache,
Neugasse 19.  _

Znvcrl . sauberes Alleinmädchen,
das gut kocht, zur Führung d. HauShr
eines einz. Herrn ges. Nur Mädchen
mit g. Zeugn . aus Privathäusern w.
sich melden. Offerten unter G. 31Ü
an den Tagbl .-Verlag._

Junges ordentliches Mädchen,
w. bügeln und etwas nähen kann,
für kleinen Haushalt gesucht. Näh.
Taunusstr atze 34, 2 Treppen links.

Alleinmädchen mit guten Zeugn.,
das gutbürgerlich kochen kann, .zum
1. August zu zwei Damen
Große Wäsche autzerhalb. !mischen ll —6 u. nach 8 Uhr abends

»elheidstratze 103, 2. St.
Besseres sehr solides Mädchen,

w. schneidern r., Hausarbeit u. etwas
Wäsche besorgt, in kl. herrsch. Haush.
sofort bei bescheid. Anspruch, gesucht.
Zu erfragen im Ta gbl.-Verlag . Io

Ein ges. bess. Mädchen,
das seinbürgerlich kochen rann und
etwas Hausarbeit übernimmt , ge¬
sucht Adelh eidstr atze 23, 2.

gesucht.
Vorstellen

Mädchen gesucht
Waldstratze 27, Restaur . Sportplatz.

Zuverlässiges Hausmädchen,
das bügeln und nähen kann, gesucht
Adelhe idstratze 23, 2 St ._

Tüchtiges solides Mädchen
als zweites Mädchen für 1. Auxmst,
event. etwas später, gesucht. Nur
selche Mädchen wollen sich melden,
die schon in best. Häusern gedient,
alle Hausarbeiten perstehen u. gute
Zeugntff« besitzen.

Kahn,
An der Ringkirche 4, 2.  Stock.

Fleißige Monatsfrau von 9—10
gesucht Dotz heimer Stra tze 73, 1 r.
Saub . fleißige Monatsfrou gesucht

Katser-Friedrich-Ring 44, Parterre.

Stellenangebote
Männliche Personen.

_ Gewerbliches Personal.
Redegewandte Leute zum Verkauf

eines gut eingeführt . Haushaltungs-
Artikels gesucht. 8—5 Uhr mittags
Bleichstratze 21,  1.

Tlicht. Schreiner , Bankarbeiter,
gesucht Dotzheimer Stratze 82.

Schuhmacher
sofort gesucht Oranienstratze 18.

Hausbursche, Lagerarbeiter»
sucht Keiper,

Jung . saub. HauSbursche als Beihilfe
zur Bonbonfabrikation auf gleich ge-
sucht Konditorei , Taunusstratze 34.

Junger kräftiger HauSbursche
von auswärts für Kondit. sofort ges.
Faulbrunnenstraße 12, Konditorei.

Gut erzog. Junge , Radfahrer,
nicht u. 16 Jahren , für gleich gesucht.
Färberei Scherzinger , Emser Str . 4.
Knecht m. Tanlöhner für Feldarbeit
gesucht Schwalbacher Straße 41.

kteöes-kchche
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
Fräulein»

mit allen vorn Büroarbeiten vertr .,
sow. g. Hcmdschr., s. St . per 1. Aua.
E. Blank, Kl. Schwalbacher Straße 4.

WirtStochter „ . m
sucht paff. Stelle als angehende Ver¬
käuferin in einer Metzgerei oder
Aufschnitt-Geschäft. Gefl. Offerten
u. H. 312 an den Tagbl .-Verlag.

_ Gewerbliches Personal.
Büglerin , Kriegersfr ., s. Privatkund.
a. o. H. Göbenstraße 33, 3 St . r.

Besseres tnWirtstochter , sucht
ioteI oder guten Restaurant ^ ans

Büfett.
den Tagbl.

erten unter G. 312 an
erlag.

Köchin,
w. selbständig aut jochen k. u. HarS-
arbeit übern ., s. St . Gute Zeu
zu Diensten Wörthstratze

Acltere Köchin sucht Stelle
für gleich. Scklickterstratze 12, 4,_.
ÄclN Mädchen. zu jeder Arbeit will.
sucht Stelle . Bleichstratze 18, H. 1 r.

lersfrau , kinderlos, sucht taaSüb.
. Ellerwoaenaaffe 7, Hth-̂ _̂ ,-
Saubere zuverläffige Fra«
2—3 Stunden Monatsst . tägl.

!äh. Klovstockstratze 19,  Stb . 2.
Fleißige unabbäng . Fr au _
morg. 2—3 Stund . Monatsst.

Karlstratze 6. Parterre. _BiSÄÄai
61 cDfn=8cjutt|c

Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Wo kann ein Schn
werter lernen ? B

Lehrling
16, H. 1 r.

K NM-Aozebsle1
Weibliche Personen.

_Kaufmännisches Personal.

f. Galanterie -, Bijouterie - u. Leder¬
waren per sofort gesucht. AuSführl.
Offert , mit Bild unt . F . 311 an den
Lagü l.-Vertaa erbete n.

Lehrmädchen
mit guten Schulzeugnissen gesucht.
__ Seidenhaus Marchand.

Lehrfräulein
mrt guter Schulbildung gesucht.

.̂ Julius Heymann,Wafche-Ausstattnngen , Lanaaasse 28.

Gewerbliches Personal. _

§Mw. üS|cclntn
>mf Jacken, Blusen, Röcke für mein
Aenderungsatelier gesucht. Leopold
Eohn. G-r. Bu rgstrabe 5._
Ich snche kW. Mgerln

zu krankem Herrn . Persönliche Bor-
stell« »» ertvünscht Sonnenberger
Straße 31. zwi schen 2—t Ubr._TW. fÄ ArnsmSdchen
ges. Fr . Rospott, Frankfurter Str . 46.

Mädchen» kinderlieb, mit guten
Zeugnissen, für 28. August gesucht.
Bürgerliches Kochen erwünscht.

Wilhelminenstraße 37, Part.
Besseres sauberes Mädchen

für sofort oder später nach Diez ge¬
sucht. Zn meld. Albrechtstraße 5. 1.

Mehrere guteMaurer
für Ofenbau -Arbeiten vom Gaswerk
Mainz bei 66 Pf . Stundenlohn sof.
gesucht. Daselbst werden auch

Taglöhner
eingestellt. Zu melden: F22

Gaswerk, Ingelheim « Aue.
K. Slelleu-AiWbolkJ

Männliche Personen.
Kaufmännisches Personal.

Sauberer jung. Mann
als ZeitungSorbncr u. Zigarven-
verk. Mort gesucht. Ldaffee Berliner
Hof.

Zu sofort für 8—10 Tage
Mittler gefuilit
Betzhold. Theresienapotheke.

DllWltN fltfuüjt
Parkhotel.

Junger jieiltgtr mm
z. Besuch der Kolonialwaren -Hcmd-
lungen gesucht. Off . mit Gehaltsan-
sprüchen u. G. 311 an d. Tagvl .-Berl.

Junger Verkäufer
zum sofortigen Eintritt gesucht.

Earl Finger , .Herrnmühle.
Gewerbliches Personal.

Küchenchef
per sofort gesucht. Monatsgehalt
260—300 Mk.. ein Aide u. Köchin
gesucht. Kurhaus Schönwald. 828

Sofort
ehrlicher, williger, junger Mann ge-
sucht zum AuStrag. der Zeitschriften.
Bei zufrirdenstell. Arbeit Dauerstell.
Buchhandlung, Kranzplatz 2.

C!ntndit innsMcncr
sofort gesucht.

Erich Stephan,
Gr. Burgstr ., Ecke Häfnergasse.

ZmrlWzcWUWl
sofort gesucht.

Rott-Kontor,
Südbahnhof.

Kutscher
gesucht. Ketschenbach, Adolfstraße 6.

E 6 ttHtn 4 t iinfir ~ I—um,mu — «imij mn,. umninr—dtiS

Weibliche Personen.
Kaufmännisches Personal.

Konditorei.
Tüchtige Verkäuferin sucht Stell.

Angeb. u. K. 311 an d. Tagbl .-Berl.

_ Gewerbliches Personal. _
Jung . 6eff. Mädch., rrf . im Haush^

kann schneidern, a. etw. frisieren, 1.
St . alS Hausm . o. Jungs , od. a. z. K.
Off. A. 4463 an D. Frenz, Mainz.

Erf. Köchin
sucht Stesse

per sofort in guter Familie . Off . u.S.G.F. 9475 an Rudolf Mo sie,rankfurt a. M.  _ F148
Fräulein,

21 Jahre , im Haushalt bewand., sucht
Stellung zu einz. Dame . Angebote
u. O. 311 an den Tagbl .-Verlag.

I . Mädch. a. b. Fam ., Ha«8h.-Sch.
m. g. Erf . des., Damenputz gel.,^s. St.

Haush . od. b. alleinsteh. Dame.
Off. B. 4464 an D. Frenz , Mainz.
rn

Mädchen vom Lande sucht St
am liebsten als Beihilfe im

Lisette Bester, , t
Bürstadt bei Schlangenbad

8>elleii-8elichê
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Mmr IW. KWU«
Israel., sackt Vertrauens -, Reste- od.
Kontorstelle. Briefe u. Pi. 311 an
den Tagbl.-Berlag erbeten.

Gewerbliches Personal.

Pens. »Mmr Kkmttr
sucht Vertrauensstellung . Angrb. u.
M. 311 an den Tagbl.-Berlag.

Aelt.erf.KrmdkiiBerkr.
mit In Empfehl., welcher auch leicht.
Hausarbeiten mit übernehmen w.,
st-cht sofort Dauerstellung . Gefl.
Anfrag . unt . D. 16061 an Hansensteiu
u. Bögler, A.-G-, Franfnrt/M . FFZ

wohnungs-klnzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Örtliche Anzeige« im „Wohnungs-Anzeiger" 2« Pfg .» auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zelle. — Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimmer» «nd weuiger bei Aufgabe zahlbar.

3
1 Zimmer.

Hevmundstr . 31» H„ 1 Z., K., s. r . L.
2 Zimmer.

Winkel« Str . 7 wegzugsh. schöne 2-f.-W.,Fsp.,der Neuz.entfpr.eing.»Ballone , preisw . sof. oder später.
3 Zimmer.

Hermannstraße 28, Bdh.» 8-Z.-Wohn.
4 Zimmer.

Wagcmaunstraße 28, 1. Stock, schöne
4-Zimurer -Wohnuug mit Bad, Gas
u. eiektr. Licht sofort zu verm.Kj. im„Tagblati"-Haus. Lang-e 21, SchaüerhMe rechts. *

Klei ststr. 8 4-Zim.-W. Zu  erfr . 1 St,
Wagemannstraße 28, 2. Stock, schön«

4-Zimmer -Wohnung, Gas u. elektr.
Licht sofort zu verm. Näheres im
Tagblatt "-Hauö . Langgaffe

Schalterhalle rechts. m4

5 Zimmer.
Adekheidstr. 90, 1. Et., 6 Zim., neu

herger., sofort od. später zu verm.
Näh. Hallgartei Str .. 4, 1 B 7331

Mainzer Straße 28 5 Zimmer , zwei
Mansarden , 2 Keller, Ball ., Bad,
Gas u. elektr. L., Gartenbenutz ., zu

Ê eruu^ N^ ^ 1̂ Stock̂ ^ ^ ^ 8765
_ 6 Zimmer. _

Wagemannstraße 28, 1. Stock, schöne
6-Zimmer -Wohnung mit Bad, Gas
u. elektr. Licht sofort zu vermieten.
Näh. im „Taablatt "°Haus , Lang-

se 21, Schalterhalle rechts. *

2 Zimmer.

Rheinstr. 109, P ,̂ 7-Zim .-Wohn. zu
verm. Näh. Rheinstratze 107, P.

Läden und Geschäftsräume.
Wagemannstraße 28, 1. Stock, zwei

leere Zimmer mit elektr. Licht als
Büro - od. Lagerräume zu verm.
Näh. im „Taablatt "-Haus , Lang¬
gaffe 21, Schalterhalle rechts. *

_ Auswärtige Wohnungen._
Bierstadter Höhe 26, Gartcnhausck .,

3 kleine Z. u. Küche auf sofort od.
später an ruhige Leute zu verm.

Möblierte Zimmer , Mansarden rc.
Albrechtstr. 17, P . r .» sch. möbl. Zim.
Bleichstraße 26, 2, sch. möbl. Zimmer.

Bleichstraße 32, 1, m. Z. m. Bens, s.
Dambachtal 2 inm Frtsp .-Z., 12 DL

lkmund str. 8, 3, mbl. Zim., 16 Mk.
ellmundstraße 40, 1, möl. Z., 5 Mi.

MickelSb« « 7, 2, tn. Zim. N. Part.
Oräuienstraße 62, Mtb . 2 r ., möbl.

Zimmer für 12 Mk. zu vermieten.
Rauenthal « Str . 21, 1, sch, mbl. Z.
Schwalb. Str . 8, 2 l., eleg. m. sep. Z.
Wellritzftr. 50, 1 r ., sch. möbl. Zim.

mit i ob. 2 B., event. mit Klavier.
Wörthstraße 14, 2, separ. möbl. Zim.
Elegant möbl. großes Zimmer , mit 1

oder 2 Betten , sofort zu vermieten
Faulbrunnenstratze 12, Konditorei.

Le« r Zimmer , Mansarden rc.
Groß . leer. Frontspitzz., im Abschluß,

Rheinstr ., für ruh . Dame , 10 Mr.
mon. Adresse im Tagbl .-Verl . Fx

Blücher str. 22, 2 l., 2 schöne l. Zim.,
ev. mit Küche, mtl . 20 Mk., zu dm.

Wagemaauftraße 28» 1.
leere Zimmer mit elektu

nieten.
zwei

vermieten. Räh . im »Tagblatt^
Haus , Langgaffe 21, Schalterhalle
rechts._ *

2 ßer. Hofzimmer, Rheinstr ., 1. Stock,
unn Möbeleinjtell., a 10 Mk. mon.

e im Tagbl .-Verlag . Tw

K 1
2-Zimm « -Wohnung gesucht,

evt. mit Hausverwakterftelle . Adrrff.
u. H. 311 an den Taabl ^Berla ».

Moderne größere
4- od« kleinere 5-Zimm « -W»h»ung
von kinderlosem bchepaar zum
1. Oktober gesucht. Preis Ist« » bis
1100 Btt. Angebote unter F . 31« an
den Tagbl .-Berlag.

3 Zimmer.
In ruhigem Hause, ohne Hth. (nur

1 Kind), im 3. Stock schöne Wohn.,
3 Z. u. Zub., z. 1. Okt. zu v. Pr.
420 Mk. N. Drndenstr . 4, P . lks.

4 Zimmer.

Wagemaunstr. 28,
1. Stock, schöne 4-Zimmer -Wohnung

mit Bad, Gas u. elektr. Licht sofort
im „Tagblatt "-zu verm.

Haus,
rechts.

21, Schalterhalle

Wagemaunstr . 28,
2. Stock, schöne 4-Zimmer -Wohnung,

Gas u. elektr. Licht, sofort zu verm.
Näh. im „Taablatt "-Haus , Lcmg-
gaffe 21, Schalterhalle rechts. *

6 Zimmer.

Wagemaunstr. 28,
1. Stock, schöne 6-Zinrmer -Wohnung

mit Bad , Gas u. elektr. Licht sofort
zu vermieten . Näh. im „Tagblatt ".
Haus , Langgaffe 21, Schalterhalle
rechts. *

Läden und Geschäftsrämste.

Wagemaunstr. 28,
1. Stock, 2 leere Zimmer mit elektr.

Licht als Büro - od. Lagerräume zu
verm. Näb. im „Tagblatt "°Haus,
Langgasse 21, Sckialterhalle rechts.

Mö blierte  Wohnungen.

~tnfdiÄ»oiellnra
(Taunus ).

W 26. Juli kl. Laudhäuschen, möbl.,
zum Alleiubewohnen, 4—7  Betten,
frei . Kurhaus Schöne Aussicht.

Möblierte Zimmer , Mansarden rc.

Kavellenüroße6. FronlsMe.
1 ober 2 schön möbl. Zim., Gas,
elektr. L.« evt. Klav., billig zu vm.

Kirchgaffe 50, 2 l.» eleg. möbl. Zim.»
mit 1 oder 2 Be tten, zu vermieten.

Kl. »nt möbl. Zim. m. v. Plens. sof.
zu v. M. Ehristrans , Rheinstr . 62.

Meln reif. Ml. KWumer
Stratzewfr ., in gemütl . Wohn.» gebe
währ , meiner Reise auf 1 ab. mehr.
Dion, an f. Dame ab. Gr . Balk.,
Tel ., Klav., ev. Küchenbenutzung.
Adresse im Tagbl .-Verlag . Tv

£ 1
Meims Hlwschcn,

auswärts , auch Bauernhaus , zu
mieten gesucht. Offert , mit Preis «.
Z. 310 an den Tagbl.-Berlag.

Herr
sucht mübl. Zinn unt se
Off. u . E. 312 an den '

ocx.  Eingang.
s«gUÜ-Ber4«g.

Kleiner Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Lrülche Anzeige« im „Kleinen Anzeiger" in eiuheitticher Satzform 15 Pfg ., davon abweichend 20 Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 80 Pfg . die Zeile.

BrriSch H
Privat « Lerkänfe.

Hochfeiue
wt ragen, ^
Helmrenst

Kleid« ,
bNrg zu ver-

8, Parterve,

Airedale-Terri « ,
früherer Polizeihund , sehr scharf u.
wachsam, dabei gutmütig , zu verk.
Kaiser-Friedrich-Ring 68, Parterre.

Schwere goldene Herrenuhr,
wertvoll, zum Preise von 130 Mark
zu verkaufen. Wo? sagt der Taa-
blatt -Berlag . Tt

Grün . Samikleid . u. Theatrrumhana,
elegant , zu verkaufen. Händl . zweckt.
Zimmcrmannstratze 10. 3 rechts.

Neue Wiener Phant .-Jackc, eleg.,
goldbraun Seide , Gr . 46, zu M des
Wertes zu verk. Adelheidstratze 19, 1.

Eleg. hellgrau . Kleid, Größe 42,
billig zu verk. Blücherstr. 4, 8. Stock.Hübscher grüner Papagei,

großer Kinoerfreund , wegen Abreise
mit Käfig billig in gute Hände zu
geben Adelheidstratze 19, 1. ^ ^

Weg. Tr . Musen «. hell. Sonnenfch.
billig verk. Mvritzstratze 12, 1 rechÄ.

Gut erh. Luft- u. Wasserkiffku
sehr bill. zu verk« WÄromstr . 17, 2.

Eleg. mob. schwarzseib. Jackett,
Größe 46, für 5 Mk. zu verk., sowie
elegante weitze Spitzenbluse. Aoreffe
zu erfrag , im Tagbl .-Be rl ag. T«

Tafettlavi « bMg
zu verkaufen Lehrftratze 5. 4. Stock.

fläm. Etzaim. u
NeroLtrrche 36. L
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Schwarzseidener Mantel,

Milrtär -Fcldstrefel,
wroßer Fuß , fast neu, billig abzug.
Webergaffe 39, Kurzwarcn -Laden.
G. erh. Nußb.-Bett, Sprungr ., Matr.
billig zu verk. Kavellensir. 41, Part.

Gebr. 3trit Seegrasmatratze
zu verk. Seerobenitraße 32, 2 rechts.

Eßzünmerfchrank, Serviertisch,
Flurtoil ., Stander mit Bronzefigur,
Bett u. Nachttisch, all. Eich., wie neu,
Sofa , Waschm. vl. Parkweg 4. Hdl. v.

Großes gut erh. Büfett
u.. gr. Ausziehtisch, Nußb., zu verk.
Rudesheimer Straße 40, 1 UnkS.
WafchtUchm. Kivpfchalcn u. Spiegel

Tisch (f. Ladentisch) zu verck.
Wrlhelmsiraße 18, Seitenbau.

Schwerer Amerikan. Sekretär
zu verk. Hellmundstraße 27, 2.

Schncider-Nähmalchine, fast neu,
sof. bill. zu vk. Adolfstr. 6. Äb . P . l.

Leichte Federrolle, rvt. mit Pferd,
billig zu verk. Jobaunisberger Str . 4.
Äinderliegewagen für 18 Mk. zu verk.
ober au vertauschen aeg. Klappwagen
(dunkel). Drudenstraße 10.

Gut erh. Sitz- u. Liegewagen
zu verkaufen Nikolasstraße 21, 3.

, Mod., fast neuer Restaur .-Herd
bivrg zu verk. Am Kaiser-Frtedrsi^
Bad 6, bei Schramm.
3arm . elektr. Lüster, 2fl. Gasherd

mit Tisch, 4 Küchenstühle billig zu
vett . Stiftstratze 24, Gartenh . 1 lks.

^ Sfltösft J
Privat - Berkänfe.

Wegen Wegzugs billig zu verk.
Mittwoch, Donnerstag zw. 4—6 Uhr:
weiß. emaill. Kochherd, 4fr. Gaskocher
mit eis. Tisch, Gasbadeofen , 3 eleg.
Majolika -Rietzner-Oefen mit Nickel-
Beschlag, tadellos erh., 1 Eichen-Flur-
touette , 6 schwarzvol. Lederstühle,
schtoarzpol. runder Tisch, 1 Nähtisch,
1 Spieluhrdose , Bronzelüster , weiße
Schlafzimmer - Einrichtung und ver¬
schiedenes Andere.
__ Theodorenstr aße 3, 1.

Zu verkaufen gesucht
seiner Herrschaft!. Herd mit Majolika-
Platten ausgelegt. Zu erfragen im
Tagbl.-Verlag._ _ To

Leinölfässer,
n Stück, zu^verkaufen. A. Wenzel,

Händler - Verkäufe.
Neue Damen - u. Bettwäsche

bill. zu verk. Grabenstraß e 2, 1. St.
Pianos , neu u. gebe., v. 180 Mk. an

zu verk., auch auf bequeme Raten , od.
zu verm. Rheinstr . 52, Schmitz.

Ehaiselona., Diw., Tische, Stühle,
3 Letten . Waschkommoden, Spiegel,
Regul., Vorhänge, Kleiderschr. wegen
Aufgabe der Pension billig zu verk.
Friedrichstraße 57, 1. Etage rechts.
Nußb.-Dipl .-Schreibtisch 40, Wascht.
mit Marm . 26, pol. 2t. Kleiderschrank
45 Mk. Adlerstraße 83, P arterre
Neue

Zflammiger Gasherd,
Junker u. Ruh. tadellos bill. zu verk.
Rompel, BiSmarckrina 6.  8 9186
* ^ „ .Hangelampe 8.50 Mk.,
§ ®cffft«(!=Stireit, schön, Gelegenheits¬
kauft, ö.50 Mk., kompl. aufgehängt.
Rompel, Bismarckring 6. 8 9183

c J
. „ . Kleines Pferd,
Halbverdeckwagen, Geschirr wird ge¬
kauft. Off, u. 11. 311 an d. Tagbl .-V.
6>uferh. eig. feldgrau . Jnf .-Uniformr.
«nnttl. ßig .), zu kaufen gesuckst. Ang.
u 0). 00 an den Ta gbl.-Verlag.

Reithose, feldgrau,
su kaufen gesucht. Offert , init Preis
u. S . 311 an den Tagbl .-Verlag.
Pianino », Flügel , alte Violinen kauftu. tauscht H. Wolfs, Wilbelm ür . IS.
Möbel all. Art, Federbetten , Geweihe,
ausaeit . Tiere k. Walramstr . 17, 1.

. Gebrauchter Ledersessel
mit Rollen zu kaufen gesucht. Off.
unter U. 310 an  d en  Tagbl. -Verlag.

Mehrere Schneider-Maschinen,
gebraucht, gesucht. Offerten unter
S . 309 an den Tagbl .-Verlag.
kßut erhalt . Nähmaschine zu k. ges.

Off, u. E. 310 an den Taabl .-Verlag.
Gasbadeofen u. emaill. Badcw.,

gut erhalten , zu kaufen gesucht
Mori tzstraße 70, 2.__

, Gebr. Rex- oder Weck-Gläser
'esucht Hallgarter Straße 2, 2 rechts.

Damenrad mit Freilauf,
tadellos erh., zu kaufen ges., Adler
od. Wanderer bevocz. Offerten nach
Nikolasstraße 39, 3. St . rechts.

tyrtcbf)of3sjf rcuAf
eisernes, zu kaufen gesucht. Off. mit
Preis u. D. 312 an den Tagbl.-Verl.

PMesiiche
Ein Garten

mit 1—2 Obstbäumen int Westend zu
mieten gesucht. Offert , mit Preis
ar̂ ^ ifler^ SorkstraßelS ^ ^ ^ ^

f Mmichl Ä
D. A. Lrhrerinnrn -Brrein,

Stellenvermittlung , Wiesbaden, Frl.
Th. Ilgen , BiSmarckr. 35, 1. Sprech-
ftunden : Freita gs. 12—1 Uhr. *

Für Gymnasiasten»
Realghmnasiasten, Realschüler grdl.
Nachhilfe u. Aufsicht bei erfahr.
Philologen , unter dessen Leitung
schon viele hiesige Schüler d. Klassen¬
ziel erreichten. Monat 20—30 Mk.
Auch Vorbereitung auf Prüfungen
und Schulersatz. Genaue An¬
gaben unter B. 267 an den Tagbl.-
Verlag erbeten.

Alle Tapczicrerarb ., Aufp. v. Bett.
u. Möbel, Änbringen von Gardinen
usw. W. gut und billig ausgeführt.
Wilh. Egenolf jr ., Friedrichstraße 27.
Erstklassige Schneiderin arbeitet jetzt
für 2.80 Mark pro Tag . Angebote
unter E. 300 an den Tagbl .-Verlag.
Erfahr . Schneiderin sucht Kund, in

u. a. d. Sause . Kaxlstraße 41, 4 Tr.
Aeltere Schneiderin

empfiehlt sich im Umänd . u. neu» KI.
Hill. Da mbach tal 2, 3.__
Pcrf . Schneiderin cmpf. sich in «.

a. d. H., 2.50 Mk. Worthftr . 16, 3.
Weitzzeugnaherin empf. sich im Anf.
eins. Wäsche u. Ausbess. in u. außer
dem Sause . AdolfSallee 27, 8.__

Kohlsaum -Näherei
empfiehlt sich. Jahnstratze 24, Part.

Gutbürgerl . Mittagstisch
80 Pf . Kirchgaffe 43, 2.

tg

Regenschirm am K.-Wilh .-Denkmal
SamStag verloren . Abzugeben bei
Krauch, Marktftraße 26.

f SerWleHeneS1
1 Acht. ob. 1 Biert . Ab. 3. Ra ., 3. R.,
Mitte , abs. Pbilivvsbergftr . 41, 2 lks.
Liebevolle Bnfn . sucht eins. Fräul.

für einige Monate Zurückgezogenheit
Segen häuSl.Arbeit,Pflege rc.od. kl.iergüt., am liebsten bei einz. Dame.
Briese u. D. 311 an den Tagbl .-Verl.

Zwergboxer, besond. schönes Tier,
ohne,ede Untugend, wegen Einberuf,
des, , Besitzers billig zu verkaufen
Ph illvvsüerastraß e 17. u. r ._

Deutsch. Schäferhund, 1% I ., feit.
Won. ßunb u. sehr wachs-, zu verk
Ehr. Eichmann. Eltville am Rhein

Mver-Mmerl!
4—8 Pferde , oder auch nur Pferde,E kaufe»gesucht. Offerten erb.u.D. F. 945 an Rudolf Moffe,

ankfurt am Main. _F148
Ein Posten

julJent flerren-IHtenriKasse billig zu kastfen gesucht.
u. T. 311 an den Tagbl .-Verlag.

Briefmarken
M . gcmzen Briefen aus den Jahren
J.™ —72, lose Marken oder ganze
Sammlung zu k. gesucht. Rentner
W, Heiming,  Goldgasse 15, 1. Etage.

yraitStBtmner,5i,n4*a”r Lk
«ahlt allerhöchst. Preise f. getr. Herr .^

Kinderkleider. Schuhe.
Wäsche. Pelze. Gold. Silb .. Brillant .,
.Pfandscheine und Zabna ebille.

Narv.Zipper,MW.11.
Telephon 4878, zahlt am besten weg.
groß. Bed. f. getr. Herren -, Damen-
u- KErkl , Schuhe. Wäsche, Zahn-
sseb isse, Gold, S ilber. Möbel, Metalle.

Zu kauf. ges. Offiziermantel , Um.
bang n, feldgrau . Waffenrock (Feld-
artulewe ) für große schlanke Figur,
186—190 cm. Nur gut erhalt . Stucke
erw. Off. mit Preisang . u. C. 15000
an den Tagbl .-Verla g._ F83

Gartenfigur zu kaufen gesucht.
Niederwall uf. Bahntzofstraße 20._

Gebr . Zinkbabewanne f. gr. Kind,
gilt erh., zu k. ges. Ang. m. Maß u.
Pr . n. Schicrstein, Biebricher Str . 21.

Höchstpreise für Flaschen, Gummi,
Metalle, Säcke, Lumpen zahlt stets
Sch. Still , Blücherstraße 6. 89093

Älter/Delling
Älter Ikupler

ißen u. kleinen Mengen kauft
treszwecken

Mnndt , Michelsbory 15, 3.

Gut

Metalle. Gaml. Me
kamst zu den allerhöchstem Preisen
D. Sipper,  Riehlstr . 11. Fernr . 4878.

Kapitalien - Angebote.

xxxxxxxxxxxxxxxxx
X I . Hypotheken X
X auf städt.Besitz sind wieder  X
X zu vergebend. Bankvertr.
5 J . H . Krauth,
" Moritzstrasse 35. Tel. 2037.
xxxxxxxxxxxxxxxxx

Zmmbilieil
U Immobilie » - Verkäufe.

Neue moderne
Billen

von 30—90,000 Mark und zu höhere«
Preisen zu verkaufe«
Adelheidstrabe 45, Seitenbau , 2. Stock.

8-Z.-Billa , an Elektr.. zu 60 000 Mk.
ju vk. od. 4 X 5-Z.-Etagenh. tauschen.
Off, u. D. 310 an  d . Tagbl .-Berlag.

Slhöiies gr. SanöJjauS
Park.

Bekanntmachung.
Betrifft : Verfügungsbeschränkungen

für Steinkohlenteer.
Bezug : K. M. Nr. 1305/3. 15. A.7.B.
M « t.-Kdo. ttc/B . Nr. 1607) und
Ä. M. Nr . 664/4. 16 A. 7. V. (Gen.-

Kdo. IIc/ » . Nr. 2058).
Auf Grund der Verfügung des

Krtegsministeriums Nr. 1784/6. 15
A. 7 V. werden die im Befehlsbereich
des 18. Armeekorps für Stein»
kohlentoer ergangenen Verfügungs-
bcschrankungen für alle Gasanstalten
und Kokereien aufgehoben mit Aus¬
nahme der Gasanstalten zu Wies¬
baden, Hanau . Fulda , Offenbach und
der Höchster Farbwerke.

Frankfurt (Main ), 26. 6. 1915. *
18. Armeekorps.

Stellvertretendes Generalkommando.
Der Kommandierende General:

gez. Freih . von Gall , Gen. d. Inf.

Bekanntmachung.
Betrifft Berbot der Ausfuhr von

Pferden.
Im Anschluß au die Bekcmnt-

imühungen vom 1. Mai 1915 (la,
mb , Nr. 4225) und 3. Mai 1916
i'la , nib , Nr . 9530/4289) bestimme ich
mit Zustimmung des stellvertreten¬
den Generalkommandos 11. Armee¬
korps:

Aus den Kreisen Sersfeld , Hün-
feld, Marburg , Kirchhain, Zicgen-
hain und Biedenkopf dürfen Pferde
nur in den Bereich des 18. Armee-
brrps auSgetührt werden.

rn Thur ., Refid., sofort zu verk. od.
SU verm., 17 Zim ., elektr. Anlage,
Wasserl., Stall ., Garage , gr. Park.
Hhp. nehme in Zahl . Offerten unter
H. 301 an den Tagbl .-Verlag.

Wohn!)« mit Stallungen

Ausnahmen bedürfen meiner Ge
nehmigung.

Die vorstehende Bekanntmachung,
sowie dre Bekanntmachungen vom 1.
uud 3. Mai 1915 gelten nicht für
solche Ankäufer von Pferden , die
einen von der Retnonte-Jnspektivn
neu ausgestellten Erlaubnisschein be¬
sitzen und beziehen sich nicht auf
Fohlen bis zu % Jahr.

Frankfurt a. M., den 1. Juli 1915.
18. Armeekorps.

Stellvertretendes Generalkommando.
Der kommandrerende General,

„.gez. : Frhr . von Gall,
_ General der Infanterie. _

77 Morgm , gutes Land u. Gebäude,
Nahe Bahn , im Reg.-Bez. Cassel ge-
legen, tst bülrg mit kl. Anzahlung zu
kaufen. Anfrag, unter F . E. F . 946

1 den Tagbl .-Verlag . F148

ü P-WesycheJ
pcfltreä SafftE-UtSaBtant

Ausflugsort , per bald oder
1. Oktober zu pachten gesucht. Off.
unte r A. 592 an den Tagbl .-Verlag .

I , llnlemchtJ
We wird ti. fiffiOt man

schönn. gesund?
Durch systematische und natürliche

Körperkultur.
Kurse m moderner dänischer Heil-
gymnastlk u. Selbstmaffage s. Damen

Kinder bei
Fraulein Borhm, Moritzstraße 35. 1.

Verordnung.
Betreffend : Verbot der Verbreitung
der Resolutionen des International

Frauen -Kongresses im Haag.
Auf Grund des 8 9 des Gesetzes

über den Belagerungszustand vom
4. Juni 1851 wird jede Art der Ver-
vielfalttgung und Verbreitung der
Resolutionen des Internationalen
Arauenkongreffes im Haag. 28. bis
00...April 1915, sowie jede öffentliche
Erörterung dieser Resolutionen für
die Dauer des Kriegszustandes im
Befehlsbereich der Festung Mainzverboten.

Zuwiderhandlungen werden mit
Gcfängms bis zu einem Jahre be¬
straft . *

Mainz , den 5. Juni 1915.
Der Gouverneur der Festung Mainz,gez. von Bückrng, Gen. der Art.

Bekanntmachung.
Nach Mitteilung des Kriegs-

mmisteriums sind den Artillerie¬
depots von Zollämtern , Laudrats-
amtern usw. teils mit der Post, teüS

XennisW Stimme.
ferlen -Lshrkurfe zu ermaß . Preisen.
Tennisplatz Kaffee Nervtal , Boausite.

M[ Mm « • Milden1
. , Entlaufen

leftfrn brauner Dackel mit Leder,
balsband . Gegen Belohnung abzu-
liefern Platter Str . 69, Erdgeschoß.

^Geschäft!.Cmpsehlllngenl
M -Wm
Krsfer, Körbe, Möbel rc. von Haus
zu HauS und nach allen Stationen

wird sofort billig ausaeführt.

Mölm-SeskMisl Bim,
Eoulinstr . 3. Tel. 2574. 2575, 6074.

Mainzer Bote
Emser Str. 20, Gths. 2. Tel. 1279.

mit der Eisenbahn, aus denr Felde
stammende Blindgänger und sonstige
scharfe Artilleriegeschosse in be¬
schädigtem Zustand übersandt worden,
die anscheinend an irgend einer Stelle
von den betreffenden Behörden pp.
anaehalten oder sonst gefunden
worden »nd.

Bewegen und Aufnehmen
scharfer Artillerre-Munition und von
Blindgängern oder ihre sonstige Be-
bandlung durch Nichtsachverständige
'st auperst gefährlich. Wo solche Ge¬
schosse angetroffen werden, sind sie
an Ort und Stelle zu belassen,
wahrend bas nächste Artillerie -Depot
schleunigst zu verständigen ist. Dieses
wird das tveiterhin Erforderliche ver¬anlassen.

Berlin , den 4. Juli 1915.
Der Minister des Innern.

Vorstehende Bekanntmachung wird
wit dem Ersuchen veröffentlicht, von
dem Anfsindcn vorstehend näher be3pt rrmofoi * 8 . . ,. jtn

JXXXXXXXXXXXXXXXX
JRechtsbüro  X

JP. Stöhr  x
Faulbrunnenstrasse 9.  j;

X Telephon 464t, X

xxxxxxxxxxxxxxxxx

I Alle kaufill. Kraft
erledigt bMigst kaufm. Arbeiten
aller Art. Off. unter W. 311
an den Tagbl.-Berlag.

Franenleiden.
Behandl. nach vr . Thure -Brandt.

Hel. Krauch , Marktstraße 25
Sprechstunden von 3—5 Uhr.+ $r«ueit(eföett+

Opcratronsl . Behandl. v, Schülerin
Dr . Thure Brandt lBerlin ).

Fr . Käthe Rusert , Seerobenstr. 4, 1.
■ iden 10—12, 3—6,iprechstunoen 10—12,__

+S6hw«d.Heilmassage*
Krankenbeh ., Körperpfl . StaatlTgepr.
Mitzi Smoli, Schwalbacher Str . 10,1.

-l- Mailagenurf.DWen.
Fr . Franziska Häfner , gcb. Wagner,
arztl . geprüft, Oranienstratze 50, 3 r.

prechstunden8—5 Uhr.

Heilmassagen
Krankenbeh., Körperpfl., ärztl. gepr.
Inst . EmiBe 8törrdaeh,Kapellenstr .3,p.

_ „_ — NWelpstege.
Ottilie Kaßbrrger , ärztlich geprüft,
_Taun usstra ße 17, 2,_

Massage — Fußpflege,
ärztl . geprüft . Mary BomerSheim,
Nerostrirßk 5, 1. Te l. 4332._
Niaccana ärztUch swwt,

Sä Lä“ffi5
lh ure-Brandt - iSSVn (Ta

Marj Kamellskv , lll ' Sllapli
ürztt. gepr.. Bahnhofstraße 12.  "

Käthe Bachmann, ärztlich aevrüft.
Adolfstr aße^ l , 1, an der Rheinstr.SeWr-M.- Kaaeigflege.

Iba Glauche,
jetzt MichelSberg 22, 1.

z LkkschledklikS1
Terreistr

Hülsebusch
Zahnarzt.

Massage—Nagelpflege,
Käte Wcsp (ärz)l. gepr.),

Nerostra ße 3, 2, am Kochbrunnen.
Amalle Adrian,

ärztl. gepr..
Schulberg 15, Part^

am Römertor.

MMkiiiker.b

Bertrettmgen
erster Häuser , auch solche vonEillberustaell-Settretern
übernimmt tüchtig, kapitalkräftiger
Kaufmann . Offert , unter B. 311 an
den Taab i -Derlaa.  _

idarlehen oder Einräumung
eines kleinen Kredit von 2000 Mk.
gegen gute Zinsen u. pünktliche Rück¬
zahlung gesucht . Offerten u. B. 312
an den Tagbl .-Berlag . _ _

Schwarze Anzüge
zu verleihen. Riegler , Marktstr . 10.

Für 7 Monate alten gesunden
Knaben gut . Herkunft
werden Adoptiveltern gesucht. Offert.
u. L. 311 an den Taabl .-Berlaa.

hierher gesandt oder mitgebracht
>r,erden, sind alsbald an das zu¬
ständige Polizeirevier abzuliefcrn . *

Der Polizcivräiident . v. Schcnck.
Bekanntgabe des Herannahens feind¬
licher Flugzeuge und Verhalten bei

einem Luftangriff.
Das Hcrannahe » feindlicher Flug¬

zeuge wird für Mainz durch
Kanonenschüsse im Vorgelände, für
Wiesbaden durch Glockenschläge auf
den Türmen der Markt -, Luther - und
Marta -Hilfkirchc, für die Land¬
gemeinden durch die Feuerglockenbclannt gegeben.

Verhalten der Polizeiorgane
wahrend eines Flugzeugangriffes.
Die Schutzleute veranlassen das

Publikum , die nächsten Häuser auf¬
zusuchen und zerstreuen Ansamm-
lurigen auf Straßen und Plätzen
tbesonders auf Kinder achten).

An Fenstern und Türen , auf Bal-
kons und Dächern darf sich niemand
zeigen.

Bei der Kürze der Zeit dürfen sich
die Polizeiorgane nicht auf Einzel-
heiten e,nlassen.

Die Ruhe und Ordnung auf
Straßen und Plätzen muß unbedingt
aufrecht erhalten werden.

Die Straßenbahnen haben inner¬
halb der Stabte sofort zu halten;
-rubrer und Fahrgäste treten in den
nächsten Sausern unter.

Wiesbaden, den 21. Juni 1915. *
Der Polizeipräsident , v.  Schenck.

Verzeichnis
der m der Zeit vom 7. bis einfchließl.
14. Juli 1915 bei der Königlichen
Polizeidirektion angemeldeten Fund¬

sachen.
Gefunden:  1 Fahrrad , eine

Damen - Nickelbrillc, 1 Preußisches
Klnffen-LoUerie-Los, 1 PortemonnaiL
mit Inhalt , 1 schwarzer Damen-

wmpadour mit Inhalt , 1 schwarzer
Damen - Donrienschirm, 1 goldenes
Gliederarmband , 1 kleiner Anhänger
mit Photographie , 1 silberne Brosche
mit gepreßtem Frauenkopf, 1 weiße
Damenho >e, bares Geld, 1 Nickel-
kncifer, 1 Herrcn -Uebcrzieher und
1 Spazier >tock, 1 wertloser Herren-
Ring mit rotem Stein , 1 Haiidtafche
von schwarzem Sammet mit Inhalt.

Zugelaufen:  2 Hunde.
Lugeflos -eii:  1 Papagei.

Bekanntmachung.
Auf Anordnung des Gouverne¬

ments der Festung Mainz werden
die Besitzer und Letter von Gasthöfen
unter Bezug auf die Verfügung des

wenden Generalkommandos
18. Armeekorps vom 24. April

1916 — Abteilung 3b lb Nr . 1658 B
— hierdurch aufgefordert , monatlich
alle eingehenden Postsendungen an
Personen , die nicht im Gafthof ab¬
gestiegen und nicht als solche polizei¬
lich gemeldet sind, zum Beginn des
MonatS zusammen mit einem An¬
schreiben an das Gouvernement in
Mainz zur Prüfung und weiteren
Veranlassung einzureichen. *

Wiesbaden, den 6. Juli 1915.
Der Polizeipräsident . t>. Schenck.
Lieferung von Metallbettstellen

und Metallnachttischen für das städt
Krankenhaus.

Die Lieferung von:
12 Betten für Kranke der 1. Klasse,
30 Betten für Kranke der 3. Waffe,
15 Betten für Schwestern
8 Betten für Kinder , Größe 1.50,
6 Betten für Säuglinge , Gr . 1.15.
3 Betten für Dienstboten,

38 Nachttischen
soll im Sudmissiouswege vergeben
werden. Lieferungsangebote , sind bis
einschließlich

26. Juli , vormittags 11 Uhr,
an das städtische Krankenhaus einzu»relchen.

Musterbettcn und -Nachttische sindbet dem Hausmeister in den Vor¬
mittagsstunden zwischen 9 u. 12 Uhr
anzuichen. Daselbst liegen auch die
LleferimgSbediTigungen zur Einsicht
und Unterschrift offen. *

Städtisches Krankenhaus
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Konzertsaal Frankfurter Hof , Mainz.
Montag abends 8 1/* Uhr,

am 28. Juli, 2., 9. und 18. August:
Tier Brahmsanffähruii ^ eii*

Alle Sonaten für Klavier, für Violine, für Cello.
Alle Trios, alle Fantasien op. 116.

ISlly Wey , Willy van Hoogstraten, Fritz Reitz.
. Karten zu 1 Mk. und zu 60 Pf. bei Buchhandlung Frenz, Schiller¬

platz, Mainz, und an der Kasse.

Kartenrorverkauf bei D. Frenz, Wiesbaden, Taunusstrasse 7.

Jtaffee JYerotal“
(früher Beausite)

Herrlicher Garten ! Kühler Aufenthalt!
Mittwochs und Sonntags ab 4 Uhr:

Konzert.

nnabendlich aiKoerhault!!!

g TW« -SmierleI
Residenz- Theater.
Mittwoch, de« 21. Juli.

Gastspiel der Schauspiel-Gesellschaft
Nina Sandow.

Wenn der junge Wein
blüht.

Lustspiel in 3 Men van Bsörnstjerne
Björnson. Deutsch vou Julius Elias.
Wilhelm Arvik . . . . Albert Bauer
Frau Arvik . Dora Donato
Marna | Marly Margraf
Alberta \ ihre Töchter Beata Geldern
Helene ! . . Louise Josö
Hall, Propst . . . . Aribert Wäscher
Alvilde, seine Tarier . . Alice Hacker
Karl Tönning . . . Hans Schweikart
Gunda . Paula Klein
Ein Diener . Fritz Werner
Dienstmädchen . Else Salzer

Nach dem 1. und 2. Akte finden
größere Pausen statt.

Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Mittwoch, den 21. Juli.

Vormittags 11 Uhr : Frtth-Kowsrt
des städL Kurorchesters in der

Kochbrunnen-Anlage.
Nachmittags iVa  u . abends8Y2 Uhr

Abonnements- Konzerte.
Städtisches Kurorchester.

Programme in der gestrigen Abend-A

»M -WW « .
Donnerstag , den 22 . Jnli er., vorm. 9  und nachm.

2 V* Uhr beginnend, versteigere ich in meinem Versteigernngssaale
Nr. 23 Schwalbacher Straße Nr. 23

folgende gut erhalten « Mobiliargegeustände, als:
Moderne Eichen -Eftzimmer -Eiuoichtung , besteh, ans:
Büfett, Kredenz, Ausziehtisch, Serviertisch und 6 Rohrstühle,
Biedermeier -Ginrichtung , besteh, aus: Sofa mit Umbau,
2 Sessel und 4 Stühle, Bücherschrank, Kommode und Spiegel,
Sofa und 2 Seffel mit Plüsch, Sofa und 8 Stühle,
2 weist lack. eis. Betten , eis. Kinderbett , Mahag.
Kleider - und Wäscheschrank, Mahag . - Konsol
schräukchen mit Spiegel , Stnftb. »Herren - Schreib¬
tisch mit Aufsatz, hölz. u. eiserne Belten, Polstersessel, Tische,
Handtuchständer, Gch.-Büchergestell, Rauchttsche, Wandschränkchen,
Blumenständer, Vogelkäfig mit Ständer, Paravent, Samowar.
Büstensäule, Rohr-Chaiselongue, bst . Gaslüter , Gaszng-
lampe , Ampel, Gartcnbank, Leiter, eis. Waschtisch, Teppiche,
Linoleum, Portiere», Gasherd mit Braiofenu. Tisch, Federzeug,
Kulten, Decken, Eisbärsell, Bilder, Bücher, Noten, Schließkorb,
Herren- u. Frauen-Kleideru. Leibwäsche, Nipp- u. Gebrauchs
gegenständ« aller Art,

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung am Versteigerungstage.

Wilhelm Helfrlch,
Auktionator und beeidigter Taxator,

Schwalbacher Strafte 2 » .

Spedition
J. &6. ADRIAN

Bahnhofstrasse 6 KÖnigl . Hofspeditenre Fernspr. 59 u. 6223
Pünktliche Abholung und Beförderung
von Frachtgütern, Eilgütern und Gepäck. 603

Lagerung von Kisten, Koffern und Möbeln.

eedkMekMeiWmit
Einschluß Oec MWkW

bei erster deutscher Gesellschaft für alle Militärpflichtige, besonders günstige
Bedingungen für

Landstnrmpflichtige.
Kein Nachschuß. Auszahlung der volle« Versicherungssumme garantiert. —
Prospekte und Auskunft durch

Äi. Blumenthal , Generalagent «,!,
Km Tiergarten 18, Frankfurt a. M^ Tel. Hansa 5881. F Ua

Thalia-Theater
Kirchgasse 72. — Tel. 8137.
Vom 21. bis 23. Juli , nach¬

mittags 4—11 Uhr:
Der Kaiser in den Argonnen.

Ss braust ein Ruf
wie Sonnerhall

Patriotisches Kriegsbild
in 3 Akten.

In denHauptrollen :LeoPeukert
und Melitta Petri.

Tiola.
Drama in 3 Akten.

In die Schlinge geraten.
Humor.

Seine erste Liebe. Humor.
Nene Bilder vom

Kriegsschauplatz.

Xraephon-Theater
Tannusstr. 1

Sdison-
Tbeater
Rhelnstr. 47

Spielplan vom 20.—23. Juli.

::: Sie liebe u:
Gnlaseh-Kanone.
Eine heitere Episode aus

Berlin W.
und dem Weltkrieg 1914-15.

Ferner:
Die neuest . Kriegsberichte,

sowie ein
glänzendes Beiprogramm.
Kühler angenehm. Aufent¬
halt auch an heiß. Tagen.

Wer stiftet noch

Möbelu. Einrichtungr-Gegenstände
für ostpreuftifche Wohnungen?

Die nächsten Sendungen gehen nach Pillkallen und Johannisburg.
Rotes Kreuz , Abteilung III,

Scklost . Mittelbau . F232
Verwende!

„Kreuz-Pfennig"
Marken

auf Briefen, Karten usw.

Ä

runter Mode 1915 in Weiß u. in
Lack, in Spangen -, Knopf--u. Schnür.,
verschied. Leder- und Macharten,

werden sehr billig verkauft

GisthMS Klöne.Mnenberg.
Heute Mittwoch:

Meheisttppe
wozu höfl. eiuladet A. Heftrich.

♦
luwmuHimfiilmimfmniniiiiimfiidTiiimimiifiniiiii
Seltenes Angebot einer vornehmen

ZiM,
15 - 51, - _ ,

angefertigt aus den feinsten und
edelsten Sumatra - Havannabiättern,

weiches leichtes Aroma. -

100 » 14 M.

WO 7 m  1 M.

J. Rosenau,
ZigarrenhauS , 796

UlesliBöea,roilöelmftc.28
Lever-AbsSll».

Mi1it.-Soh« eder-Abfall (Sern ),
do. Boxralf, schwarz, große Stücke,
do. Rindbox, gelb, große Stücke,

preiswert anzubieten.
Berkanf 1—3 u. 8—7 4̂ Uhr abends,

Körnerstraße 3» 1. Etage links.

Rest-Muster- und
Einzetpaare für
Herren, Damen
und Kinder, da-

Part^
und
erster

f Stock.

SbslkiMlessel
empfiehlt in großer Auswahl

P . «J . Fliegen,
Kupferschmiede— Berzinnerei

37 Wagemannstraße37.

Ml für Geflügel, Schweine,
gut und billig. Preis-

_ liste frei. Graf F82
Fnttermühle Auerbach 31» Hess.

Meine
Diamant -Sohle ist der beste

Leder -Ersatz
und nicht halb so teuer als bestes

Kernleder. 813

Alleinverkauf
Ph . Hch . Marx

Manritmsstrafte 1.
Beachten Sie

bitte mein Schaufenster.

üklllätllF kPirte»n50PIg.
-  4«rZ«itMrML4.-

n habenI» Tagblatt-Verlag

Ganz plötzlich und unerwartet erhielten wir die tief¬
traurige schmerzliche Nachricht, daß am 3. Juli 1915 mein
innigstgeliebter herzensguter Mann, unseres Töchterchens
glücklicher Vater, unser getreuer lieber Sohn, Bruder und
Schwager, der

Offiziers-Stellvertreter

Willy Böttcher
im Reserve-Infanteri e-Regiment Nr. 222,

Ritter des Eisernen Kreuzes,
Inhaber des Bayr. Verdienstkreuzes

and eingereieht zur Hess. Tapferkeitsmedaille
und sollte in nächster Zeit zum Leutnant befördert werden,
im blühenden Alter von 27 Jahren den Heldentod für sein
geliebtes Vaterland erlitten hat.In tiefer Trauer:

Frau Hermine Böttcher, geb. Helmer,
und Kind,

nebst Eltern , Geschwister und Verwandten.
Scherborn, den 18. Juli 1915.

(Kr. Holzminden.) 829

Nach Gottes unerforschlichem Ratschlüsse starb den Heldentod infolge schwerer
Verwundung im Angriffskampfe am 18. Juli unser heissgeliebter sonniger Sohn, unser
einziges Kind, im Alter von fast 26 J ähren,

Kurt von Mey
Leutnant im „ Königin-Elisabeth-Garde-Grenadier-Regt. No. 3"

Ritter des Eisernen Kreuzes

nach dem er seit Kriegsanfang bei seinem geliebten Regiment für König und Vaterland
gekämpft hatte.

Hugo von Mey, Generalleutnant z. D.
Paula von Mey, geb. von der Mosel.

Wiesbaden, den 20. Juli 1915. 825
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